
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
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Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 8, entgegen.
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ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Wochenblatt für Annaburg un

Nr. 86G.

r

Dienstag, den 21. Juli
h

n Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag.
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. -Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

34. Jah
h t

rg.

Einigung in Paris.
Amtliche deutſch- franzöſiſche Mitteilung.

Die Sonntag abend 8 Uhr unterbrochenen direkten deutſch
franzöſiſchen Verhandlungen ſind am Abend im Außen
miniſterium im Anſchluß an das Diner ber Briand ſortgeſetzt
worden und gelangten gegen 11 Uhr abends zum Abſchluß.
Uber das Ergebnis der geſamten deutſch-franzöſiſchen Be
ſprechungen in Paris wird ein gemeinſames deutſch franzöſi
ſches Kommunique veröffentlicht das in den Schlußberatungen
gemetnſam feſtgelegt worden iſt. Das Kommuniqué hat folgen
den Wortlaut:

Jn einer kürzlichen Botſchaft hatte der Deutſche
Reichskanzler den Wunſch ausgeſprochen, in direkten
Kontakt mit der franzöſiſchen Regierung zu treten, um die
Mittel zu finden, gemeinſam an der Beſſerung der

Beziehungen der beiden Länder zu arbeiten.
Der Chef der franzöſiſchen Regierung hat ſpontan darauf
geantwortet, daß er mit Befriedigung einer Zuſammen
arbeit entgegenſehe, deren Durchführung ſich im Hinblick
auf die Ereigniſſe, die die wirtſchaftliche und finanzielle
Lage berührt haben, und im Hinblick auf die Rückwirkung
auf die anderen Staaten zweckmäßiger geworden war.

Jnſolgedeſſen ſind die Vertreter der beiden Regierun
gen am 18. und 19. Juli in Paris zuſammengetreten. Sie
waren ſich darin einig, die Bedeutung dieſer Zuſammen
kunft anzuerkennen und zu beſtätigen, daß ſie den
Anfang einer vertrauensvollen Zuſam-

Dieſe Verlaütbarung werde allerdings nicht auf die
Einzelheiten eingehen, ſondern nur in allgemeinen großen
Zügen das Ergebnis der deutſch- franzöſiſchen Beſprechun
gen darlegen. Curtius betonte zum Schluß mit Nachdruck,
daß nunmehr ein neuer Anfang im Geiſte von Chequers
in die deutſch-franzöſiſchen Beziehungen gebracht wor-
den ſei.

Die Londoner Beratung.
Das energiſche Eingreifen Macdonalds in die gegenwärtige

e wird in London, abgeſehen von den Wünſchen
Amerikas, in erſter Linie auf den Einfluß des Gouverneurs
der Bank von England, Montagu Norman, zurückgeführt. Er
drängt im Intereſſe einer Geſündung des internationalen
Finanzweſens auf eine grundlegende Neugeſtaltung der Dinge.
Daß die Finanz auf der kommenden Konferenz eine hervor
ragende Rolle ſpielen wird, geht auch aus der Nachricht von
der Abretſe Morgans aus Amerika hervor, der ſichn zum November auf ſeiner engliſchen Beſitzung aufhalten
will.

Stimſon, Mellon und Henderſon nach London abgereiſt.
Die Staatsſekretäre Stimſon und Mellon ſowie der

britiſche Außenminiſter Henderſon ſind zu der am Montag be
ginnenden Konferenz nach London abgereiſt.

Das Programm am Montag
Der ne Miniſterpräſident Macdonald iſt am Sonntag

abend von Chequers nach London zurückgekehrt und hat gegen
Mitternacht den Vortrag des Außenminiſters Henderſon ent
gegengenommen. Die Beratung am Montag um 18 Uhr wird

im Zimmer des Mintſterpräſidenten m Unterh aus ſtatt
u et bedeuten ſoll. h hDer Reichskanzler hat hierbei die verſchiedenen Seiten

der Kriſe, unter der ſein Land leidet, beleuchtet.
Die Vertreter der franzöſiſchen Regierung in Anerken

nung der Schwere dieſer Kriſe erklärten, daß
unter der Reſerve gewiſſer Finanzgarantien und Maß
nahmen für die politiſche Beruhigung ſie bereit ſeien, zu
einem ſpäteren Zeitpunkt die Grundſätze einer finan
ziellen Zuſammenarbeit im internationalen Rahmen zu
erörtern

Die Vertreter der beiden Regierungen haben jedoch
jetzt bereits Wert darauf gelegt, ihren Willen zu unter
ſtreichen, unter ſich im Rahmen des Möglichen die künf
tigen Bedingungen für eine wirkſame
Zuſammen arbeit auf politiſchem undwirtſchaftlichem Gebiet zu ſchaffen.

Sie ſind ſich darüber einig geworden, ihre Bemühun
gen zu vereinigen, um den Kredit und das Vertrauen in

einer Atmoſphäre der Ruhe und der Sicherheit wieder
herzuſtellen.

Abſchied von Paris.
Brünings Abſchiedsworte.

Reichskanzler Dr. Brüning hat kurz vor ſeiner
Abreiſe nach London der Agentur Havas ſolgende Er
klärung abgegeben: „Jm Begriff, Frankreich zu verlaſſen,
um uns zur Londoner Konferenz zu begeben, legen Reichs
außenminiſter Dr. Curtius und ich Wert auf die Er
klärung, wie ſehr wir die liebenswürdige und herzliche
Aufnahme, die uns in Frankreich von der franzöſiſchen
Regierung und von ſämtlichen franzöſiſchen Behörden zu
teil geworden iſt, empfunden haben. Wir ſind zufrieden,
daß wir unſere Anſichten in voller Offenheit
mit unſeren franzöſiſchen Kollegen haben austauſchen
können und wir ſind davon überzeugt, daß dieſe direkte
Fühlungnahme für die immer erſprießlichere Entwicklung
der franzöſiſch- deutſchen Zuſammenarbeit, der wir auf
richtig zugetan ſind, glückliche Wirkungen haben
wird.“

Neuer Chequers-Geiſt.
Dr. Curtius über die deutſch-franzöſi-ſchen Beziehungen.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat ſich entſchloſſen,
den Preſſevertretern noch vor dem Abendeſſen bei Briand
einige Mitteilungen zu machen. Curtius erklärte:

Sämtliche in der Beſprechung der verſammelten
Mächte am Sonntag vormittag erörterten Finanzfragen
ſind nach London übertragen worden.

Dagegen hätten die deutſchen und franzöſiſchen
Miniſter in einer offenen und freundſchaftlichen Ausſprache

die weitergehende Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und
Frankreich in Angriff genommen. Jn dieſen dem Geiſte

der ChequersUnterredüng entſprechenden Verhandlungen
ſei man ſich in großen Zügen über die noch im Laufe des

Tages zu veröffentlichenden gemeinſamen deutſch-fran
zöſiſchen Verlautbarungen als das Endergebnis der Ver
handlungen einig geworden.

finden, weil am Montag eine wichtige
konſervativen Mißtrauensantrag im Zuſammenhang mit der
Landwirtſchaftspolitik der Regierung ſtattfindet. Die weiteren
Sitzungen der Miniſterkonferenz finden im Kabinettsraum des
Außenamtes ſtatt.

Das verhinderte Altimatum.
Das Ergebnis von Paris.

Nachdem nun in Berlin ausführliche Berichte über
den Verlauf der deutſch franzöſiſchen Verhandlungen ein
getroffen ſind, wird an unterrichteter Stelle noch
einmal betont, daß Deutſchland alles, was man glaubte
in Paris erwarten zu können, erreicht habe. Die Verſuche
der franzöſiſchen Preſſe, uns vor ein Ultimatum zu
ſtellen, ſeien ſehlgeſchlagen. Die franzöſiſche Nachrichten
agentur Havas hatte erklärt, die Vorausſetzung für
die Reiſe der Franzoſen nach London müſſe ein poſitives
Ergebnis der deutſchfranzöſiſchen Beſprechungen in Paris
ſein. Daraus, ſo wird in Berlin erklärt, hätte man
ſchließen können, daß erſt eine Einigung über die
deutſch franzöſiſchen Probleme hätte erfolgen müſſen.
Das ſei aber nicht der Fall. Alle ſchwebenden Fragen
ſeien offen geblieben, und die Franzoſen ſeien nach
London abgereiſt. Als beſonders erfreulich wird in Berlin
die Tatſache bezeichnet, daß das finanzielle Problem nicht

in Paris verhandelt worden ſei, ſondern in der günſti
geren Londoner Atmoſphäre. e

Der Miniſter-Ezpreß.
Konferenz im Salonwagen.

Reichskanzler Brüning, Außenminiſter Dr. Curtius,
Staatsſekretär von Bülow ſowie die übrigen Herren der
deutſchen Delegation verließen Paris mit dem Nord
Expreß. Mit dem gleichen Zuge reiſte die franzöſiſche
Delegation, die aus dem Miniſterpräſidenten Laval,
Briand, Flandin, Pietri, Frangois Poncet und Berthelot
beſteht, ſerner der italieniſche Außenminiſter, der
belgiſche Außenminiſter und der engliſche Bot
ſchafter in Paris, nach London. Sämtliche Miniſter be
ſtiegen einen Salonwagen, in dem ſie gemeinſam
Platz nahmen. Auf dem Bahnhof drängten ſich Journa
liſten, Kinooperateure, Photographen und zahlreiches
Publikum. Die Abfahrt verlief in voller Ruhe. Nur
vereinzelt wurden Rufe „Es lebe Laval!“ und „Es lebe
der Friede!“ laut. Die Miniſter wurden fortgeſetzt von
der Menge ans Fenſter gerufen, um ſich den Angriffen
der zahlreichen Kinooperateure und Photographen aus
zuſetzen. Der Pariſer Beſuch des Reichskanzlers Brüning
und des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius war damit be
endet.

Berliner Miniſterbeſprechung.
In der Miniſterbeſprechung der in Berlin weilenden Reichs

miniſter wurden u. a. laufende Angelegenheiten behandelt, auch
die Angelegenheit „Nordwolle“. ber die geplanten Ausfüh
rungsbeſtimmungen bezüglich der Verordnung über die Grenz-
überſchreitungsgebühr waren die Reſſortarbeiten noch nicht ab
geſchloſſen.

Kommen die franzöſiſchen Miniſter
nach Berlin?

Einladung an Laval und Briand.
Reichskanzler Dr. Brüning hat beim Abſchluß der

deutſch- franzöſiſchen Verhandlungen in Paris den franzö
ſiſchen Miniſterpräſidenten Laval und den franzöſiſchen
Außenminiſter Briand zu einem Beſuch nach Berlin ein
geladen. Der Zeitpunkt und die Einzelheiten dieſes erſten
Beſuches der franzöſiſchen Miniſter in der Nachkriegszeit
ſind bisher noch nicht feſtgelegt worden.

Girenenklänge.
Man kann, ſo gern man möchte, in die Begeiſterung, in

die ein Teil der deutſchen Preſſe über den Ausgang der
deutſche franzöſiſchen Verhandlungen ge
raten iſt, nicht einſtimmen. Wer die ſchönen Proklamationen
und Verlautbarungen richtig lieſt, wird feſtſtellen müſſen,
daß poſitiv ſehr wenig dabei herausgekommen iſt. Es ſei
denn, daß man es ſchon als einen Erfolg verbuchen will,
daß die deutſchfranzöſiſche Beſprechung nicht, wie man es
ſchon befürchtet hatte, zu einem Abbruch der Verhand
lungen geführt haben, ſondern, daß man anſcheinend zu
nächſt einmal über die franzöſiſchen politiſchen Sonder
wünſche an Deutſchland zur Tagesordnung der Londoner

6 wenz übergegangen- t Dieſich-ausſet ieß ich gatf die
Behandlung der deutſchen Finanz- und Wirtſchaftskriſe
beſchränken ſoll. Aber aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben
und mit bemerkenswerter Offenheit wird in der ab
ſchließenden deutſch- franzöſiſchen Mitteilung geſagt, daß
die Vertreter der franzöſiſchen Regierung erklärt haben,
daß Frankreich unter dem Vorbehalt gewiſſer
Finanzgarantien und Maßnahmen für die poli
tiſche Beruhigung bereit ſei, zu einem ſpäteren Zeit
punkt die Grundſätze einer finanziellen Zuſammenarbeit
im internationalen Rahmen zu erörtern. Das heißt alſo
wohl aus der gewundenen Sprache der diplomatiſchen Ver
lautbarungen in gutes Deutſch übertragen, daß die Franzo
ſen von ihrem Standpunkt, politiſche Garantien von Deutſch
land zu fordern, vorläufig nur noch wenig abgerückt ſind.
Bleibt alſo noch als Reſultat von Paris, daß ſich die be
rühmte „Atmoſphäre“ entgiftet haben ſoll, und daß
die verhandelnden Staatsmänner aneinander ein Wohl
gefallen gefünden haben. Haben wir dieſe ſchönen Sirenen
klänge nicht aber ſchon früher gehört und müſſen wir nicht
etwas mißtrauiſch ihnen gegenüber ſein, ſeitdem ſie ſchon
einmal getrogen haben? Den guten Willen und die
Freundſchaftsgefühle der verhandelnden Staatsmänner in
allen Ehren, aber die führenden Männer ſind ja keine
Privatperſonen, die nach eigenem Geſchmack, nach Wohl
gefallen oder Mißfallen handeln dürfen, ſondern ſie haben
hinter ſich Kabinette, Parlamente, Preſſe uſw., die ihren
perſönlichen Neigungen ſtarke Feſſeln und Bremſen an
legen. Oder was ſoll man dazu ſagen, daß der fran
zöſiſche Kriegsminiſter, während ſein Miniſter
präſident von neuem Vertrauen und von Verſtändigung
redet, in einer Volksrede Deutſchland als kriegs-
lüſt e rn beſchimpft und ſich jetzt noch als den Sieger
aufſpielt gegenüber dem beſiegten Gegner.

Als einzigen poſitiven Erfolg der Pariſer Konferenz
wird man alſo wohl nur verbuchen können, daß eine Er
ſſchwe rung der Londoner Beſprechungen vorläufig noch
nicht eingetreten iſt, wobei man ja allerdings noch nicht
weiß, was Frankreichs Delegierte in ihren Reiſekoffern
mit über den Kanal genommen haben. Amerika, England
und Jtalien ſcheinen den feſten Willen zu haben, Deutſch
land um Europas willen, zu helfen. Wird Frankreich
offen und ohne Rückhalt mittun? Oder wird es hals-
ſtarrig ſein, und wird dann ohne Frankreich die Möglich-
keit einer Hilfsaktion für Deutſchland noch gefunden
werden können? Das ſind die Schickſalsfragen der näch
ſten Stunden, von deren Beantwortung vieles, aber
nicht alles, für Deutſchland abhängt!

Die Londoner Beratung hat begonnen.
Jm Carltonhotel in London, wo die deutſche und die

franzöſiſche Delegation wohnt, herrſchte am Montagabend
lebhaftes Treiben. Um 18 Uhr 20 Minuten fuhren
die deutſchen Teilnehmer an der Londoner Beſprechung ins
Unterhaus, wo ſie zuſammen mit den dort eingetrofſfenen
anderen Herren von Macdonald, Henderſon und Snowden
empfangen wurden.

Auf der Fahrt von Paris nach Calgis hatten die, Konfe
renzteilnehmer eine freundſchaftliche Beſprechung in dem
Salonwagen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten. Nach dem



gemeinſchaftlichen Eſſen hatte der Reichskanzler eine private
Unterhaltung mit dem franzöſiſchen Finanzminiſter über den
deutſchen Staatshaushalt.

Konferenzdauer und engliſche Koſt.
Die Anſichten über die vorausſichtliche Dauer der Konferenz

ſchwanken in London ſehr ſtark. Einige behaupten, ſie nähmen
nur einige Tage in Anſpruch, während andere mit einer
längeren Zeitdauer rechnen. Der amerikaniſche Außenminiſter
Stimſon wurde hierüber befragt. Er antwortete nur lächelnd,
daß er bisher noch keinen Franzoſen getroffen
hätte, der die engliſche Koſt länger alseinige Tage aushalten könnte.

Die erſte Sitzung in London.
Eine amtliche Mitteilung.

Die erſte Sitzung der Londoner Miniſterkonferenz dauerte
am Montag bis 20.10 Uhr. Am Schluß der Sitzung wurde
folgende offizielle Mitteilung ausgegeben

Die erſte Zuſammenkunft der Miniſterkonferenz
unter dem Vorſitz des Miniſteprräſidenten Macdonald
um 18.30 Uhr in deſſen Amtszimmer im Parlamentsgebäude
eröffnet. Der Miniſterpräſident leitete die Konferenz mit
einer Begrüßung der Delegierten ein und gab eine längere Er
klärung ab, in der er auf die Vorgeſchichte und die Urſachen
der Kriſe und auf die gegenwärtige Lage einging, ſowie die
Aufgaben der Konferenz näher unmſchrieb.

Herr Laval berichtete anſchließend den Anweſenden über
die in Paris ſtattgefundenen Verhandlungen und kennzeichnete
den Geiſt, in dem die Beſprechungen zwiſchen den deutſchen
und den franzöſiſchen Miniſtern geführt worden waren. Er
legte weiter die Lage Frankreichs im Zuſammenhang mit den
bevorſtehenden Erörterungen dar und drückte nochmals ſeine
Hoffnung für eine loyale Zuſammenarbeit zwiſchen Deutſch
land und Frankreich zur Wiederherſtellung des Vertrauens und
des Kredits in der Welt aus.

Dr. Brüning beſtätigte den Geiſt der Zuſammenarbeit,
gab an Hand von Statiſtiken einen überblick über die finan
zielle Lage Deutſchlands und erklärte die Maßnahmen, die er
griffen worden ſeien, um der Schwierigkeiten Herr zu werden.

Er betonte die dringende Notwendigkeit einer Hilfeleiſtung,
um die beſtehenden Schwierigkeiten beſeitigen zu können.

Die Frage der Einſetzung eines Arbeitsausſchuſſes wurde
auf die nächſte Zuſammenkunſt am Dienstag vormittag 10 Uhr
im engliſchen Außenamt vertagt.

Was wird uns London bringen?

wurde

„Weltentſcheidungin Paris“, ſo las man
es, als von allen Seiten her die Außenminiſter oder die
ſonſtigen Beauftragten der Großmächte nach der franzöſi
ſchen Hauptſtadt eilten, als Dr. Brüning und Dr. Curtius
ebenfalls ihre Reiſe dorthin angetreten hatten. Und faſt
mit angehaltenem Atem lauſchte Deutſchland auf die Nach
richten, die nun Kunde über die Art dieſer „Entſcheidung“
bringen würden. Nicht die Nachrichten blieben aus, viel
mehr erfolgten „Communiques“ in recht ausführlicher
Länge, in ſorgfältig überlegtem und vieldeutig ſtiliſtertem
Wortlaut, aber was ausblieb, war eben die Ent
ſchei d un g in Paris ſelbſt. Sie iſt nach London verlegt
worden und dort, auf der eigentlichen Konferenz, werden
die finanziellen und wirtſchaftlichen Nöte, Bedürfniſſe und
Wünſche Deutſchlands rein wirtſchaftlich-finanziell behan
delt: ſo beſchloß s in Paris. Diesmal ſind die

treter Amert abei; nicht mehr ſind Amerikaner
ſie bisher nur als „Beobachter“ oder als bloße Privat

perſonen“ anweſend. Aber im Gepäck der deutſchen und
franzöſiſchen Miniſter ſind auch die beiderſeitigen Unter
lagen, Bedingungen, Vorſchläge uſw. zwecks „Anders-
geſtaltung“ oder „Beſſerung“ der Beziehungen zwiſchen
den beiderſeitigen Staaten mitgenommen worden. über
eine erſte Ausſprache kam es alſo in Paris nicht hinaus
es bedeutet mehr als nur eine lokale Verſchiebung der
Entſcheidung, daß die Konferenz nach London verlegt
wurde, obgleich in Paris gerade in der Frage der deutſch
franzöſiſchen Beziehungen ein handgreifliches Reſultat
nicht erzielt worden iſt und noch vor einigen Tagen fran
zöſiſcherſeits die Teilnahme an der Reiſe nach London
gerade von der Erreichung eines ſolchen Ergebniſſes ab
hängig gemacht war. Aus der „Weltenſcheidung in
Paris“ wurde alſo eine „Weltent ſcheidung in
London“

Um dabei eine Art Nebenkapitel vorwegzunehmen:
Auch die „Angleichung“ des Hoover-Planes an den
Young- Plan wird auf dieſer Konferenz erfolgen, wo
für ja eigentlich der am Freitag vergangener Woche in
London zuſammengetretene Sachverſtändigen Ausſchuß be
ſtimmt war. Andererſeits hat die Beſchränkung des Be
ratungsprogramms für die Londoner Konferenz darauf,
daß nur die Behebung der augenblicklichen Notlage
Deutſchlands Gegenſtand der Tagesordnung iſt, jede
grundſätzliche Behandlung etwa der Frage einer Reviſion
des YoungPlans natürlich ausgeſchloſſen. Es wird in
London nur über das Morgen verhandelt, nicht über das
Ubermorgen, wobei die deutſchen Vertreter darauf achten,

ſich für jenes Ubermorgen nicht nach irgendeiner Richtung
hin feſtlegen zu laſſen. Was alſo in London vor ſich geht,
ſteht in ſeiner Behandlung und Entſcheidung außer
halb des Young Planes natürlich auch außerhalb des
Hoover Planes iſt aber innerlich gerade mit dieſem
letzteren, mit ſeiner welt wirtſchaftlichen Jdee eng ver
bunden: denn nun ſoll durch Hilfeleiſtung an Deutſchland
der Schaden einigermaßen wieder gutgemacht werden, den
die lange Verzögerung bis zu ſeiner Jnkraftſetzung be
kanntlich der Welt im allgemeinen und Deutſchland im be
ſonderen in kataſtrophaler Weiſe zugefügt hat.

Eine augenblickliche Hilfeleiſtung an Deutſchland
würde nun in London ohne größere finanzielle, ohne „geld
politiſche Schwierigkeiten herbeigeführt werden können,
wenn man ſich dort dem engliſch- amerikaniſchen Vorſchlag
anſchlöſſe, der deutſchen Reichsbank eine beträchtliche Er
weiterung des ihr ja ſchon gewährten Rediskont-
kredits zuzuleiten. Hierdurch würde ſich die Gold und
Deviſenreſerve der Reichsbank entſprechend vergrößern, der
Notenumlauf ſich ausdehnen, und damit ſchließlich
auch die Kreditmittel beträchtlich vermehren laſſen, die aus
der Reichsbank als der letzten und eigentlichen Kredit
quelle der deutſchen Wirtſchaft fließen. Bei einer großen
auswärtigen Anleihe liegen die Dinge ſehr viel ſchwie

riger und komplizierter, weil bei einer ſolchen Jnanſpruch
nahme der ausländiſchen Geldgeber Englands, Amerikas,
Frankreichs und ſonſtiger Länder die Frage der „Siche
rung. eine wichtige und gerade jetzt politiſch ſehr „kitz
lige“ Rolle ſpielt und übrigens auch die Enttäuſchungen

ellon und Stimſon offiziell als

Notverordnungüber die Kapital und Steuerflucht
Das Reichskabinett verabſchiedete auf Grund der

vorher bereits grundſätzlich gefaßten Beſchlüſſe unter dem
Vorſitz des Vizekanzlers Dietrich die Entwürfe einer Not
verordnung über die Kapital- und Steuerflucht,
deren Vollziehung durch den Reichspräſidenten erfolgte.

Ferner verabſchiedete das Reichskabinett den Ent
wurf einer weiteren Verordnung über die Wiederauf
e des Zahlungsverkehrs nach den Bankfeier-
a gen.

Gegen Kapital- und Steuerflucht.
Die neue Notverordnung gegen die Kapital und

Steuerflucht hat den Zweck, mit allen Mitteln die Rück
kehr der ins Ausland gegangenen Gelder zu erzwingen.
Es wird dabei eine Amneſtiefriſt gewährt, ſo daß jeder,
der heute zur Selbſtbeſinnung auf ſeine Verantwortlich-
keit kommt, freiwillig Mitteilung über ſeine baren De
viſenbeſtände an das Finanzamt und die Reichsbank ab
geben kann und damit von Strafe frei bleibt. Wer aber
künftighin trotzdem Vermögensbeſtände dieſer Art ver
e wird mit ſtrengen Freiheits- und Ehrenſtrafen

edroht.
Daneben wird dem Auslande klar gemacht, daß in

dieſer ſchweren Zeit das deutſche Volk nicht in der Lage
iſt, zur Erholung oder zum Vergnügen im Auslande
ſeinen Verdienſt auszugeben. Deshalb wird bei Grenz
übertritten für jeden Paß eine Gebühr von
100 Markerhoben, mit Ausnahme des kleinen
Grenzverkehrs der Auswander- und Wanderarbeiter.

Die angekündigte Verordnung des Reichspräſidenten gegen
die Kapital und Steuerflucht iſt Sonnabend abend veröffentlicht
worden.

Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung
wird darin U. g. verordnet:

Erſter Abſchnitt: Anzeigepflicht

I. Unbeſchränkt Steuerpflichtige, denen ausländiſche Zahlungs
mittel gehören oder Forderungen in ausländiſcher Währung
zuſtehen, ſind verpflichtet, innerhalb einer von der Reichsregierung
zu beſtimmenden Friſt die Zahlungsmittel und Forderungen der
Reichsbank zu den allgemeinen Geſchäftsbedingungen anzubieten
und ihr auf Verlangen zu verkaufen und zu übertragen

2. Von dieſer Verpflichtung iſt befreit, wer innerhalb der
Friſt der Reichsbank die ausländiſchen Zahlungsmittel oder
Forderungen anzeigt und darlegt, daß er der angezeigten Werte
zu Zwecken bedarf, die volkswirtſchaftlich gerechtfertigt ſind.

3. Jn dieſen Fällen prüft die Reichsbank, ob die ange
gebenen Zwecke volkswirtſchaftlich gerechtfertigt ſind. Iſt dies
nicht der Fall, ſo kann die Reichsbank verlangen, daß ihr die
ausländiſchen Werte verkauft und übertragen werden.

4. Für Perſonen, die unter die Vorſchriften der Abſätze J
bis 3 fallen und ſich bei Beginn der in Abſatz 1 erwähnten
Friſt im Auslande befinden, läuft die Friſt früheſtens eine Woche
nach der Rückkehr in das Jnland ab.
5. Dieſe Verpflichtungen erſtrecken ſich auf ſolche ausländiſche
Wertpapiere, die nach dem 12. Juli 1931 gegen ausländiſche
Zahlungsmittel oder Forderungen in auslaändiſcher Währung
erworben ſind.

2.
Abſ. 1: Jn gleicher Weiſe wie ein Eigentümer hat die in

S bezeichneten Verpflichtungen zu erfüllen
e I. Wer einen anzeigepflichtigen Gegenſtand als ihm gehörig

eſitzt.
2. Wer durch einen Treuhänder, durch eine Erwerbsgeſell

ſchaft oder in ſonſtiger Weiſe die Verfügungsmacht über einen
anzeigepflichtigen Gegenſtand erwirbt.

Abſ. 2. Wer nach den Vorſchriften der Reichsabgaben
ordnung die Pflichten eines Steuerpflichtigen zu erfüllen hat, iſt
verpflichtet, auch der Reichsbank gegenüber die im S I bezeich
neten Verpflichtungen des Steuerpflichtigen zu erfüllen.

3

Abſ. 1: Zahlungsmittel im Sinne dieſer Verordnung find
Geldſorten (Münzgeld, Papiergeld, Banknoten und dergleichen),
Auszahlungen, Anweiſungen, Schecks und Wechſel mit Ausnahme
von Scheidemünzen.

Abſ. 2. Forderungen in ausländiſcher Währung im Sinne
dieſer Verordnung ſind Forderungen, bei denen der Gläubiger
Anſpruch auf Zahlung in effektiver ausländiſcher Währung hat.
Als Forderungen in ausländiſcher Währung gelten nicht aus
ländiſche Wertpapiere und Forderungen, die mit einer längeren
Friſt als drei Monate kündbar ſind.

4

Die Verpflichtungen der Steuerpflichtigen nach 88 1 bis 3
können auch erfüllt werden gegenüber Kreditinſtituten, denen die
Reichsbank gemäß S 1 der Verordnung über den Verkehr mit
ausländiſchen Zahlungsmitteln vom 15. Juli 1931 die Befugnis
zum An und Verkauf von ausländiſchen Zahlungsmitteln ver
liehen hat.

85
Abſ. I. Wer den Vorſchriften der 88 1 bis A vorſätzlich

oder fahrläſſig zuwiderhandelt, wird mit Gefängnis beſtraft
Bei vorſätzlicher Zuwiderhandlung kann in beſonders ſchweren
Fällen auf Zuchthaus bis zu zehn Jahren erkannt werden.

Abſ. 2: Neben der Freiheitsſtrafe kann auf Geldſtrafe
erkannt werden. Der Höchſtbetrag der Geldſtrafe iſt unbeſchränkt.

Abſ. 3: Neben der Strafe iſt auf Einziehung der Werte
zu erkennen, hinſichtlich derer den Vorſchriften der S9 l bis
vorſätzlich oder fahrläſſig zuwidergehandelt worden iſt

Abſ. Neben der Strafe kann angeordnet werden, daß
die Beſtrafung auf Koſten des Verurteilten öffentlich bekannt
zumachen iſt.

Zweiter Titel Anzeigepflicht gegenüber den Stkeuerbehörden
8 6.

Abſ. 1. Unbeſchränkt Steuerpflichtige 2 des Vermögens
ſteuergeſetzes) haben über Beteiligungen der im Abſatz 3 bezeich
neten Art dem Finanzamt bis zum 31. Juli 1931 Anzeige zu
erſtatten

Abſ. 2 Wird eine Geſellſchaft nach dem 24. Juli 1931
gegründet oder wird nach dem 24. Juli 1931 eine Beteiligung
an einer Geſellſchaft erworben, ſo iſt die Anzeige binnen einer
Woche, von der Gründung der Geſellſchaft oder von dem Er
werb der Beteiligung an gerechnet, zu erſtatten-

Abſ. 3- Die Anzeigepflicht beſteht für Beteiligungen, auch
mittelbare, an einer Geſellſchaft, an denen nicht mehr als fünf
Perſonen oder deren Angehörigen zuſammen zu mehr als der
Hälfte beteiligt ſind.

Abſ. 4: Wer den Vorſchriften der Abſätze 1 bis 3 vorſätz
lich zuwiderhandelt, wird beſtraft, wie wenn er eine Steuerhinter
ziehung begangen hätte. Jn beſonders ſchweren Fällen kann auf
Zuchthaus bis zu zehn Jahren erkannt werden. Wer den Vor
ſchriften der Abſätze I bis 3 fahrläſſig zuwiderhandelt, wird be
ſtraft, wie wenn er eine Steuergefährdung begangen hätte. Die
Vorſchriften über das Steuerſtrafverfahren gelten entſprechend

e

Abſ. Durch die Verpflichtungen, die nach den 88 1 bis
4 der Reichsbank gegenüber zu erfüllen ſind, wird für Perſonen,
die eine Vermögensſteuererklärung abzugeben haben, die Ver
pflichtung nicht berührt, die ausländiſchen Zahlungsmittel und
die Forderung dem Finanzamt anzuzeigen.

Abſ. 2: Zu dieſem Zwecke ſowie im Hinblick auf die Vor
ſchriften für die Steueramneſtie wird die Friſt für die Abgabe
der Vermögenserklärung bis zum 31. Juli 1931 verlängert. Wer
ſeine Vermögenserklärung bereits abgegeben, jedoch anzeigepflichtige
Werte darin nicht angegeben hat, hat nachträglich bis zum
31. Juli 1931 dieſe Werte dem Finanzamt anzuzeigen.

Abſ. 3: Wer bis zum 31. Juli 1931 ſteuerpflichtige Ver
mögen einer beſtehenden Rechtspflicht zuwider dem Finanzamt
nicht anzeigt, wird wegen Steuerzuwiderhandlung nach den Vor
ſchriften der Reichsabgabenordnung beſtraft; bei vorſätzlicher Zu
widerhandlung kann in beſonders ſchweren Fällen auf Zuchthaus
bis zu zehn Jahren erkannt werden.

Zweiter Abſchnitt Steueramneſtie
8 8.

Abſ. 1: Wer ſteuerpflichtige Vermögen oder ſteuerpflichtiges
Einkommen oder ſteuerpflichtigen Werbeertrag einer beſtehenden
Rechtspflicht zuwider der Steuerbehörde nicht angegeben hat, wird
von der Strafe wegen dieſer Steuerzuwiderhandlung und von
der Verpflichtung, die in Abſ. 2 bezeichneten Nachzahlungen zu

leiſten, frei, wenn er in der Zeit, nachde e ift ime

Reichsgeſetzblatt verkündet iſt, bis zum Abla Jul
nicht angegebene Werte dem zuſtändigen Finanzamt oder einer
anderen Behörde der Reichsfinanzverwaltung oder der zuſtändigen
Steuerbehörde anzeigt.

Abſ. 2 regelt die Befreiung von der Nachzahlungspflicht.
Abſ. 3 beſtimmt die Ausnahmen von der im Abſatz 1 und

2 vorgeſehenen Straffreiheit und Befreiung von der Nach
zahlungspflicht.

Dritter Abſchnitt: Steueraufſicht
beſagt im S 9, in welcher Faſſung die Reichsabgabenordnung
vom 22. Mai 1931 anzuwenden iſt. Er beſtimmt dabei u. a.
Wer nach den bei der letzten Veranlagung getroffenen Feſtſtellungen
Reineinkünfte gehabt hat, die eine gewiſſe vom Reichsminiſter der
Finanzen zu beſtimmende Grenze überſchreiten, iſt verpflichtet,
ſeine Einnahmen und Ausgaben fortlaufend aufzuzeichnen und
alljährlich eine Zuſammenſtellung über ſein Vermögen anzufertigen.
Von dieſer Verpflichtung kann das Finanzamt Erleichterungen
widerruflich bewilligen.

Der vierte Abſchnitt die Schlußvorſchriften,
verfügt in S 10. Wer von dem Vorhaben oder der Ausführung
einer in der Verordnung mit Strafe bedrohten Handlung glaub
hafte Kenntnis erhält, iſt verpflichtet, der Behörde hiervon An
zeige zu erſtatten.

11 ermächtigt die Reichsregierung, zur Durchführung
dieſer Verordnung Rechtsordnungen und Verwaltungsverordnungen
zu erlaſſen.

S 12 lautet: Abſ. 1: Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Ver
kündung in Kraft.

Abſ. 2:. Den Zeitpunkt, wann die Vorſchriften des erſten
und zweiten Abſchnittes ſowie die Vorſchrift des S 10 außer
Kraft treten, beſtimmt die Reichsregierung

Die Verordnung iſt unterzeichnet vom Reichspräſidenten,
vom Stellvertreter des Reichskanzlers und Reichsminiſter der
Finanzen, vom Reichsminiſter des Jnnern und vom Staatsſekretär
für das Reichswirtſchafts miniſterium.

bei der ung Anleihe nicht beſonders ſorderlich ſind.
Wenn die Sicherung einer ſolchen Anleihe ſelbſtver
ſtändlich müßten die Zins uſw. Bedingungen auch eine
wirtſchaftlich-rentable Verwertung dieſer Kapitalien er
möglichen oder zum mindeſten nicht von vornherein ver
hindern! allein auf finanzielle Maßnahmen ge
ſtützt wird, ſo mag ſich, vom deutſchen Standpunkt aus,
darüber reden laſſen, namentlich dann, wenn durch ein ver
nünftiges Ergebnis in London die allgemeine Unſicherheit
und die wirtſchaftlich ſo verheerend wirkenden Beſorgniſſe
aus der Welt geſchafft werden. Soweit dieſe Beſorgniſſe
„politiſcher“ Natur ſind, kann ihre Beſeitigung aber
nie erfolgen, wenn man hierzu ein kaum verhülltes Er
preſſungsmanöver Deutſchland gegenüber veranſtalten
würde. Dann würden, wie die Sachverſtändigen des
Young Planes ſagten, auch jetzt wieder politiſche Fak
koren gewiſſe Grenzen ziehen

Was kann gezahlt werden?
Die dritte Verordnung über die Wiederaufnahme

des Zahlungsverkehrs.
Die „dritte Verordnung über die Wieder

aufnahme des Zahlungsverkehrs nach den
e t eiertagen“ enthält im einzelnen folgende Beſtim

In der Zeit vom 20. is 23. Juli 1931 gelten für denZahlungsverkehr der von den Vantſelertagen helſen
Jnſtitute folgende Beſtimmungen

I. Die Kreditinſtitute dürſen an Kontoinhaber Bar aus
zahlungen ohne beſondere Zweckbeſtimmung nicht über
fünf Prozent des am 19. Juli 1931 vorhandenen Gut abens,
insgeſammt aber höchſtens I00 Mark leiſten Bei Guüthaben
aus Sparkonten oder Sparbüchern (bei Banken, Sparkaſſen
aller Art und Genoſſenſchaften) beſchränkt ſich der Betrag auf
höchſtens zwanzig Mark die Auszahlung kann vom
Nachweis eines Bedürfniſſes abhängig gemächt werden.

2. Auf jeden Kreditbrief, der vor dem 11 Juli 1931
ausgeſtellt iſt, dürfen bis zu einhundert Mark aus ezahlt wer
den, wenn der Berechtigte ſiWohnortes aufhält. t e guKerbat ſetres
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wurden zahlreiche Sparer abgefertigt.
wor den Bankſchaltern vollkommen ruhig. Jn einzelnen

3. Un beſchränkt dürfen Barauszahlungen geleiſtet
werden, ſoweit der Empfänger die Zahlungsmittel nachweis-
lich benötigt zur Zahlung von

a) Lähnen, Gehältern, Ruhegehältern,gungsgebührniſſen und ähnlichen Bezügen;
b) Arbeitsloſen- und Kriſenunterſtützun

gen und Leiſtungen der öffentlichen und freien Wohlfahrts
pflege (Fürſorge):

e) Leiſtungen an Verſicherte der Sozialverſiche
rung und wiederkehrende Leiſtungen an Verſicherte aus ande
ren öffentlichen oder privaten Verſicherungsverhältniſſen,

Steuern, Gebühren und ſonſtigen öffentlichen Ab
gaben, ſoweit nicht bargeldloſe Entrichtung möglich iſt;
S Frachten, wenn der Empfänger die Benachrichtigung

ver Verkehrsunternehmung über den Eingang von Gütern
worlegt;

Geldbeträgen an die Reichsmonopolverwal-

Verſor

tung für Branntwein, ſoweit nicht bargeldloſe Entrichtung
möglich iſt.

Die Annahme von Einzahlungen unterliegt keinen
Beſchränkungen.

2. Über Guthaben, die nach dem 15. Juli 1931 aus
Bareinzahlungen in Reichsmark, durch den Verkauf von aus
ländiſchen Zahlungsmitteln und Forderungen in ausländiſcher
Währung oder aus überweiſungen von Konten, die einer Be
ſchränkung nicht unterliegen, entſtanden ſind, kann frei verfügt
werden. Das gleiche gilt für die nach dem 25 Juni 1931 an
Die Kreditinſtitute überwieſenen Löhne Gehrlter Ruhe
gehälter, Verſorgungsgebührniſſe und ähnliche Bezüge ein
nvee Perſonen die bisher in große Schwierigkeiten kommen
mußten

Uberweiſungen ſind unbeſchränkt zuläſſig: a) ſoweit
ſie erforderlich ſind, um die zugelaſſenen Bar aus zahlun-
gen zu ermöglichen; b) ſoweit ſie ſich innerhalb des ſelben
Jnſtituts vollziehen e) ſoweit dadurch Zahlungen zur
Durchführung des Geſetzes über Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung bewirkt werden ſoweit Leiſtungen
an einen Verſicherungsträger zur Erfüllung einer Beitrags-
Pflicht bewirkt werden e) aus Guthaben, über die frei
verfügt werden kann; ferner zwiſchen allen von den Bankfeier

tagen betroffenen Kreditinſtituten, insgeſamt bis zur
Höhe der Hälfte des jeweiligen Guthabens des Auftrag
gebers und höchſtens bis insgeſamt zweitauſend Reichsmark
Und nur auf ein bereits beſtehendes Konto eines Dritten bei
einem von den Bankfeiertagen betroffenen InſtitutEtwa neu entſtehende Guthaben des Enſpfan ers unter
liegen den gleichen Beſchränkungen wie das bisherige Gut
haben des Auftraggebers

Jnſoweit die Kreditinſtitute nach den Vorſchriften der
S bis 3 Barauszahlungen und überweiſungen nicht vor
nehmen dürfen, gelten die Tage vom 20 bis 23 Juli 1931 als
ſtaatlich anerkannte allgemeine Feiertage im
Sinne des Scheckgeſetzes.

Bei Wechſeln, deren Fälligkeitstag in der Zeit von
Sonnabend, dem II., bis Sonnabend, dem 18. Juli 1931 ein
ſchließlich liegt, kann die Erhebung des Proteſtes
nicht am Montag, dem 20., und Dienstäg, dem 21. Juli 1931,
darf jedoch nur in der Zeit von Mittwoch, dem 22. Juli, bis
Freitag, dem 24 Juli 1931 einſchließlich geſchehen Bei

Wechſeln, deren Fälligkeitstag in der Zeit von Sonntag, dem
19., bis Donnerstag, dem 23. Juli 1931 einſchließlich liegt,

des Proteſtes nicht vor dem dritten Werk
tage und darf noch am vierten und fünften Werktage nach dem
Zahlungstage geſchehen

Das bedeutet in der Praxis, daß Proteſte frühe
ſtens am Freitag erfolgen werden

Für die Kreditinſtitute gelten hinſichtlich der Erfüllung
hrer eigentlichen Verbindlichkeiten aus der Annahme von
Wechſel ontag, dem 20. Juli 1931, ab keine Beſchrän

aufgelockerte Zahlungsverkehr.
Was wird von Sparkaſſe und Bank ausgezahlt?

Nach dem Jnkrafttreten der Notverordnung über die
Auflockerung des Zahlungsverkehrs geftaltet ſich die Aus
zahlung an den Schaltern der Sparkaſſen und Banken
für die Zeit vom 20. bis 23. Juli folgendermaßen:
Geſtattet ſind den Banken Auszahlungen bis zu
5 Prozent des Guthabens, höchſtens aber 100 Mark. Aus
Sparkonten kann bis 20 Mark gezahlt
werden. Eventuell kann Nachweis des Bedürfniſſes

Un beſchränkte Auszahlung
Steuern, Sozialverſicherung und

Auszahlungen aus
Löhne,

Frachten für angekommenes Gut.
mach dem 15. Juli entſtandenen Guthaben ſind un
beſchränkt Reichspoſt, Reichsbank, Golddiskontbank
unterliegen keiner Beſchränkung im Zahlungs und
Kberweiſungsverkebr.

Vor den Schaltern der Banken und Sparkaſſen.
Die Auflockerung des Zahlungsverkehrs bei Banken und

at bei erſteren keine Anderung der Lage
gegenüber dem Sonnabend gebracht. Jn den Sparkaſſen

Dagegen war die Lage

Depoſitenkaſſen der Großbanken waren nur ganz wenige
Kunden anweſend. Noch ruhiger war der Verkehr in den
Räumen der größeren und mittleren Privatbanken. Der ge
ringe Andrang des Publikums an den Schaltern läßt den
Schluß zu, daß über die Konten im weſentlichen durch
Scheck s verfügt wurde.

Börſen bis auf weiteres geſchloſſen.
Produktenmärkte beſchränkt tätig.
Die Börſenvorſtände haben beſchloſſen, mit Rückſicht

auf die Beſchränkungen des Zahlungsverkehrs die Er
öffnung der Wertpapier- und Metallbörfen vorläufig aus
zuſetzen. Sobald der Zahlungsverkehr es geſtattet, wird
über die Wiedereröffnung Beſchluß gefaßt werden. Die
Produktenbörſe ſoll in dem bisherigen beſchränkten
Umfange tätig bleiben.

Die Notverordnung über die Preſſe.
Miniſterreden und Regierungskundgebungen
müſſen auf Verlangen veröffentlicht werden.

Durch die neue Notverordnung für die Zeitungen will ſich
die Regierung die Möglichkeit ſchaffen, die Veröffentlichung
von Miniſterreden oder Regierungskundgebungen in den
Blättern zu erzwingen. Die Regierung behält ſich vor, die
Stelle im Blatt zu beſtimmen, an der die Kundgebung gebracht
werden muß, ebenſo wird die Regierung die Kberſchriften vor
ſchreiben und die Schriftart. Ferner ſind die Blätter künftig
gezwungen, Entgegnungen der Regierung aufzunehmen,
ohne ſofort dazu Stellung nehmen zu dürfen. Eine ſehr
ſchwerwiegende Beſtimmung enthält der S 2 der Verordnung.
Während bisher eine Zeitung nur verboten werden konnte,

wenn ſie zum Ungehorſam gegen Geſetze aufforderte oder Ein
richtungen, Behörden, leitende Beamte des Staates und
Religionsgemeinſchaften beſchimpfte, können nun auch Zeitun
gen verboten werden, wenn ſie durch eine Veröffentlichung die
öffentliche Ordnungund Sicherheit gefährden.
Die Auffaſſungen darüber, ob eine ſolche Gefährdung vorliegt,

Die Preſſe zur Notverordnung.
Die Reichsarbeits gemeinſchaft der Deutſchen Preſſe, in der

die deutſchen Redakteure und Verleger vereinigt ſind, erklärt
zur Notverordnung u a., daß ſie ſich der Verantwortung der
deutſchen Preſſe als Trägerin wichtigſter öffentlicher Jntereſſen,
die heute beſonders groß und ſchwer ſet, bewußt iſt und daher
aufs ſchärfſte jeden Mißbrauch der Preſſefreiheit verurteilt.
Sie kann aber in der Notverordnung zur Bekämpfung politi
ſcher Ausſchreitungen vom 17 Juli 1931 kein geeignete s
Mittel zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen der
Preſſe erblicken Die Reichsarbeits gemeinſchaft der Deutſchen
Preſſe erhebt deshalb gegen dieſe Verordnung entſchiede-
nen Widerſpruch

Preſſe Notverordnung und PreußenVolksbegehren.
Dr. von Winterfelkd hat namens der deutſchnationalen

t eine Anfrage im Preußiſchen Landtag bezüglich der
Wirkung der Preſſe Notverordnung auf den Volksentſcheid ein
gebracht in der es u. a heißt. Die Befürchtung, daß die Not
verordnung zu einem Kampf gegen den Volksent-
ſcheid des Stahlhelms ausgenutzt wird, iſt nicht
von der Hand zu weiſen

Richtlinien zur Preſſenotverordnung.
Amtlich wird mitgeteilt: Reichsminiſter des Jnnern Dr.

Wirth empfing den Vorſtand der Reichsarbeits gemeinſchaft
der Deutſchen Preſſe zu einer eingehenden Ausſprache Zur
Verhütung von Mißverſtändniſſen hat der Reichsinnenminiſter
an die oberſten Reichs und Landesbehörden ergän zende
Richtlinien für die Handhabung der Verordnung heraus
gegeben

Die Verordnung geſtatte nur, die Aufnahme ſolcher Kund
gebungen oder Entgegnungen zu verlangen, die von der Be
hörde ausgehen, die das Erſuchen ſtellt, alſo amtliche Verlaut
barungen dieſer Stelle ſind.

Das Recht, eine periodiſche Druckſchriſft zu verbieten, wenn
durch ihren Jnhalt die öffentliche Sicherheit und Ordnung ge
fährdet wird, ſetzt voraus, daß eine veſtimmte in der Druck
ſchrift erſchienene Veröffentlichung die Annahme einer ſolchen
Gefährdung begründet. Wegen ihrer Tendeng als ſolcher darf
eine Zeitung oder Zeitſchriſt alſo nicht verboten werden. Dies
ergibt ſich rechtlich ſchon daraus, daß in der Verordnung die
Grundrechte und insbeſondere das Verbot des Artikels 118
der Reichsverfaſſung, eine Druckſchrift wegen ihrer o ſten
Richtung als ſolcher zu verbieten, nicht aufgehoben ſind.

Bei dieſer Gelegenheit gebe ich mit Rückſicht auf die durch
die neue Verordnung gewahrte einſchneidende Verbotsbefugnis,
einen Wunſche der Reichsarbeitsgemeinſchaft der Deutſchen
Preſſe folgend, noch der Erwartun Ausdruck, daß die Vor

legung von Beſchwerden in allen Fällen ohne jede Veraögerung
erfolgt.

Die Schweiz proteſtterr.
In der Schweiz hat die Einführung der 100 Mark

Ausreiſegebühr ſehr viel Aufregung verurſacht, denn
gerade die Schweiz hat vom deutſchen Reiſepublikum ſtets
ſehr viel Nutzen gehabt. Die ſchweizeriſchen Blätter
melden, der Schweizeriſche Bundesrat will bei der Reichs

regierung vorſtellig werden, da der Fremdenverkehr
de Deutſchland und der Schweiz völlig abgedroſſelt
werde.
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Amtlicher Teil.
Polizeiverbot gegen das Fragen

des Spartakigde-Abzeichens.
Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten zur

Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom 28. März 1931
(RGBl. I S. 79) und der Verordnung des Preußiſchen
Miniſters des Jnnern vom 30. März 1931 zur Ausführung
der Verordnung des Reichspräſidenten (Preußiſche Geſetz
ſammlung S. 45) verbiete ich für den Bereich der Provinz
Sachſen das Tragen des Spartaktade-Abzeichens des Inter
nationalen Spartakiadekomitees in Berlin ſowie ſämtlicher
Abzeichen, die als Erſatz für das Spartakiade Abzeichen
dienen und zur Umgehung des Verbots zum Tragen als
Spartakiade Abzeichen beſtimmt ſind.

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot werden nach
8 8 der Verordnung des Reichspräſidenten zur Bekämpfung
politiſcher Ausſchreitungen vom 28. März 1931 mit Ge
fängnis nicht unter einem Monat, wenn mildernde Umſtände
vorhanden ſind, mit Geldſtrafe beſtraft, ſoweit nicht die Tat
nach anderen Vorſchriften mit einer höheren Strafe bedroht iſt.

Dieſes Polizeiverbot tritt unverzüglich in Krafl.
Magdeburg, den 3. Juli 1931.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Dr. Falck.

Veröffentlicht.
Torgau, den 14 Juli 1931.

Der Landrat. Wehr.
Veröffentlicht. Annaburg, den 21. Juli 1931.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Stimmliſten für den am 9. Auguſt 1931 ſtatt

findenden Volksentſcheid „Landtagsaufloſung für die Land
gemeinde Annaburg ſind im Rathaus Zimmer Nr.
vom 24. Juli 1931 bis 3. Auguſt 1931 einſchl. wochen
tags von 8 Ahr bis 13 Ahr und Sonntags von 11 12 Ahr
zu jedermanns Einſicht ausgelegt,

Wer die Stimmliſten für ünrichtig oder unvollſtändig
hält, kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfriſt bei der
Gemeindebehörde oder einem von ihr ernannten Beauftragten
ſchriftlich anzeigen oder zur Niederſchrift geben. Soweit die
Richtigkeit nicht offenkundig iſt, hat er für ſie Beweismittel
beizubringen.

Annaburg, den 20. Jult 1931.
Der Gemeinde-Vorſtand. J. V. Riethdorf.

Bekanntmachung.
Die Arliſte der in Annaburg wohnhaften Perſonen,

welche für das Jahr 1932 zu dem Amt eines Schöffen
oder Geſchworenen berufen werden können, liegt gemäß
S 35 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 27. Januar 1877,
vom 22. Juli d. Js. ab eine Woche lang im Rathaus
Zimmer 2, zu jedermanns Einſicht offen. Gegen die Richtig
keit oder Vollſtändigkeit der Urliſten kann innerhalb der ein
wöchigen Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch bei uns
erhoben werden.

Annaburg, den 20. Juli 1931.
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Riethdorf.
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Lokales und Provinzielles.
Wer an den Siebenſchläfer glaubte Wir

ſagten es gleich am Siebenſchläfer: aus dem Aberglauben
des Siebenſchläfers iſt ein Glauben geworden, der ſehr oft
enttäuſcht wird. Am Siebenſchläfer hatten wir das ſchönſte
Wetter, und jetzt wird die Landwirtſchaft durch andauernde
Niederſchläge in der Ernte arg behindert, wenn nicht noch
ein Schaden dazu kommt. Die Roggenernte iſt überall in
vollem Gange, nur auf das richtige Ernteweiter wartet man
allgemein. Man könnte reſignieren, denn häufig iſt es ſo,
daß wir entweder vor oder nach der Erntezeit heiße Tage
haben (erſteres traf diesmal wieder ein), aber wenn ſchönes
Welter gebraucht wird, regnet es. Hoffen wir, daß ſich der
ſchon hin und wieder zeigende Schaden nicht vergrößert,
ſondern richtiges Hundstagswetter die Erntearbeiten begünſtigt

Grabo. Ein typiſches Beiſpiel dafür, daß Turnen den
Körper jung und widerſtandsfähig erhält, iſt der 82fährige
Penſionär Raſchke, der auch am Turnfeſt in Falkenberg
als Zuſchauer teilnahm Vater Raſchke turnt noch heute in
ſeinem Verein regelmäßig mit, und es liegt noch nicht allzu
weit zurück, daß er auch noch an öffentlichen Kundgebungen
für die Turnidee teilnahm. Seine 82 Jahre ſieht ihm
keiner an!

Bocwitz, 17. Juli. Einem tragiſchen Tod fiel der
Kaufmann Otto Starke zum Opfer. Er ſaß abends mit
einigen Bekannten beim Skatſpiel. Plötzlich fühlte er ſich
nicht mehr ſo recht wohl, gab ſeine Karte ab und wollte
hinausgehen. Dabei traf ihn ein Herzſchlag, der den ſo
fortigen Tod herbeiführte.

Ortrand, 17. Juli. Einen Unfall hat der ſechsfährige
Sohn des Maurxers und Landwirts Richard Zilm von hier
erlitten. Der Knabe war mit ſeinen Eltern auf dem Getreide
felde. Als er über die Senſe ſchritt, die ſein Vater beim
Einbinden einer Korngarbe hingelegt hatte, iſt er wahrſchein
lich zurückgerutſcht. Dabei hat ihm die Senſe die Achilles-
ſehne des linken Fußes durchſchnitten, weshalb er ſofort
dem Krankenhaus Lauchhammer zugeführt werden mußte.

tSenftenberg. Am Donnerstag früh ereignete ſich a
der Friedländer Grube der Bubiag ein ſchwerer Betriebs
unfall, dem ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Der
Lokomotivführer Scheinert, 34 Jahre alt, ledig, aus Zſchorne
gosda, befuhr mit einem Transportzug eine neuerbaute
Schienenſtrecke. Dabei rutſchte die Maſchine ab und ſtürzte
einen Abhang herunter. Scheinert, der ſich durch Abſpringen
retten wollte, kam unter die ſchwere Lokomotive zu liegen.
An einem ſchweren Schädelbruch, Gehirnquetſchungen und
anderen ſchweren Verletzungen ſtarb er bald darauf

Bad Lauſick. Beim Bierabziehen lebensgefährlich ver
unglückt. Durch eine explodierende Kohlenſäureflaſche wurde
dieſer Tage ein hieſiger Geſchäftsmann, als er gerade beim
Bierabztehen war, lebensgefährlich verletzt. Die umherfliegenden
Eiſenſplitter der Flaſche zerriſſen ihm die Schlagader und
Muskel. Sofortige ärztliche Hilfe rettete den Verunglückten
vor dem Verbluten.

c 22
Zwangsverſteigerung.

Am 22. Juli, vorm. 10 Ahr verſteigere ich im
Gaſthof zum goldenen Ring in Annaburg:

1 Plüſchſofa, 1 Piano und 1 Kommode
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Gallo, Obergerichtsvollzieher in Prettin.

3 Speiſezimmer, Ciche
1 Speiſezimmer, Kaukaſiſcher Nußbaum
2 Schlafzimmer, Ciche
2 Schlafzimmer, Nußbaum

mit und ohne Matratzen, gibt billigſt ab
W. Schmicdtt, Möbelhaus Prettin,
Lindenſtraße 38.

4--5000ne (gebrauchte) Pa. bauerkohl
2 Pfd. nur 25 Pf.Hiberſchwänze Reue ſaure Gurten

hat billig abzugeben 5 Stück nur 25 Pf.
Max Borchardt Ia fettrückige

Matjesheringe
Junge

SpannKuh Neue Kartoffeln
mit HKalb 2 Pfd. nur 15 Pf.

zu verkaufen. empfiehlt
e J. G. Pritzsche.



Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen bei genügender Beteiligung
demnächſt in Torgau einen

Vorbereitungskurſus auf die theoretiſche
Meiſterprüfung in Buchſührung und Geſetzeskunde

abzuhalten. Der Anterricht findet in den Abend
ſtunden ſtatt. Die Teilnehmergebühr beträgt
einſchl. der Buchführungshefte und des neuen
Ratgebers 15. RM. Anmeldungen zu dem
Kurſus nimmt Herr Schmiedermeiſter Wilhelm
Haferkorn in Torgau, Fiſcherſtr. 15, bis zum
I. Auguſt 1931 entgegen.
Die Handwerkskammer.

990020000200
Lohndrusch

mit Anfuhr übernimmt

Wilhelm Hunze. e
090020000200 G. Vritasehe.

c Gärkrüge

und Kochtöpfe
Kuchenformen

lege

Kaffeekannen

Gänſeſaufen, Kaninchen
Näpfe u. ſ. w.

empfiehlt

Neue
c S

Stück nur 10 Pf.

Nähmaschinen
Fahrräcler

Wringmaschinen
Raclio- Apparate

Sprech- Apparate
Batterien

Taschenlampen
Prima hampen-Karbidh frisch eingetroffen
sowie alle Ersatzteile finden Sie in größter Aus-
wahl und jeder Preislage bei mir. Sämmtliche vor-
kommende Reparaturen werden in eigener Werkstatt

prompt und sauber ausgeführt

Torgauen-Herm. Meuer sen., Suabe
EBrstes Fachgeschäft am Platze

Sämtliche Sorten4 Danenhite r
Herrenhüte Mützen

Emmentalerwegen ehe Saiſon Tilſiter
Limburger

Harzer-Käſe, ſowieM b zu 50 Prozent billiger

Pelzſachen jetzt Sommerpreiſe.

Wilhelm Waiſch
nd Landhutter

empfiehlt

Theobald Schunke
Jnh. Frieda Schunke

Braungeſchirr

Gurken-, Schmalz, Ein

Reibeſatten u. Schüſſeln

Wehle, Feldſtr. 3

Voll Heringe

Käse
ch Rinde

Ploſſig. Molkereihutter

e

der alles auf die Beine bringt,
der jedem viel zu sagen, viel zu bieten hat

aureh die Unglaublich kleinen Preise!

Sie müssen Kommen! Sie müssen der Erste sein!

Damen- u. Backfisch-Mäntel
aus neuzeitlichen Stoffen

20
billiger

Damenkleider, indanthren
teilw. gr. Weiten von 1.35

Sportkleider, Panama weiß
uncdk farbig von 3.00

Kincdlerkleicler von 0O.90

Waschseicdle, bedruckt, mo-
cderne Muster O. 90

Wollmuslin von 1.00

Kinclerschlüpfer

Damenschlüpfer
clo.

0.50 0.45 0.35 0.28

mit K.-Seide

0O.55

1.25

Roh-Nessel, dichte

Hemdentuch

clo. ſtarke Qualit., 140 cm br. O. 90

Ware, von 0.30

von 0.32

6.00
19.50

Knaben- Anzüge
Herren- Anzüge.
Windjacken, imprägniert 8.50

Einsatzhemden, gute Macco-
Qualität

Wochenendhemden
mit Schlips

2.00

3.75

Badetücher
Frottierhandtücher von 0.45

von 1.25

Charmeuse- Blusen 3.75

do.

Kunsts. Damenröcke

Kinderröcke

von 2.25

von 1.00

Haargarn Teppichegarant. reines Haar, mod. Zeichnung

Gröbe 170 235 26.50
200 800 38.50

Plüsch- Teppiche
Ia. Velour, sehr strapazierfähig

Größe 170 0235 49.00

3 teilig

Künstler- Garnituren
von 2.00

Tischdecken
Chaiselonqueclecken

Sofacdecken
in großer Auswahl

Auf alle anderen Waren, die nicht schon im Preise
zurückgesetzt sind (außer Bleyle u. Kurzwaren) 10 RabattKangrienfukter

empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Pein iſi e und Abel deſcheine

ſind vorrätig der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Drueksachen eder Art vegenweinberetung

Viele werden kommen!
Jeder wird überrascht sein!
Alle werden kaufen!

Beachten Sie das folgende Preis lnserat!

Ackerstraße 16
Das Haus der guten Qualitäten!

werden ſchnellſtens angefertigt.

Hewm- e
Studtgeepräoh!

Cigaretten

Cigarren
Rauchtabake

kauft der Kenner auf Grund befestigten
Vertrauens im einschlägigen Fachgeschäft

Louis Hofmann.

Fenſter, Türen
Mébel aller Art

in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

h Wilhelm Kunze.
Redaktion, Druck und Sengs von Herm. Steinbeiß, Annaburg

gemufſtert, empfiehlt

empfehle

Gärröhren
G. Writgrene

G Billige 9
Damenfahrräder

mit Freilauf GO m.
empfiehlt

Annaburger
Fahrrad- Zentrale

Marta Stein.
Zum Einmachen!

Opektain 9p i. kein Flaſchen

empfiehlt

Th. Schumlkke,
Jnhab.: Frieda Schunke.

Schrankpapier,

mpfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Empfehle in Ia Oualität

zu billigſten Preiſen:
Maſchinen
Motoren
Zentrifugen
Fahrrad
Fußboden
Linoleum-
Mop und
Brenn
Stauffer-z, Wagen u.

Lederfette
Fiſchtran
Vohnerwachs loſe und

in Packungen

en Politur
Kählig's Nachf.W Martha Müller

Mühlenſtr. 40.
09900090000000000
Fliegenfänger

zu haben bei
Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.
Herm. Steinbeib. 9090090090009000000



Die Ernährung des Volkes geſichert!

Ein Appell an Erzeuger und Verbraucher.
Die „Landvolk Nachrichten veröffentlichen folgenden Appell

des ſtellvertretenden Vorſitzenden der Landvolkpartei, Landrat
a. D. Dr. Gereke-Preſſel M. d. R.

„Die ſchwere Kriſis, in der ſich unſere geſamte Wirtſchaft
heute befindet, zeigt wieder mit beſonderer Deutlichkeit, welch
ausſchlaggebende Bedeutung in jeder Kriſe einer

ſtarken, leiſtungsfähigen Landwirtſchaft
zukommt, die in der Lage iſt, das deutſche Volk aus eigenen
Kräften zu ernähren. Dieſe Erkenntnis rechtfertigt nachdrück
lich alle Maßnahmen, die zum Schutz Und zur Erhaltung einer
ſtärken deutſchen Landwirtſchaft getroffen werden müſſen Trotz
ihrer Notlage iſt die deutſche Landwirtſchaft imſtande, auch
heute noch die Ernährung des Volkes, auf die es jetzt in erſter
Linie ankommt, ſicher zuſtellen.

Die völlig ungerechtfertigte Zurückweiſung der deutſchen
Mark an den Grenzen führt dazu, daß ausländiſche Agrarpro
dukte nicht mehr in dem bisherigen Maße nach Deutſchland

hereinkommen und daß die deutſche Verbraucherſchaft mehr als
bisher auf die

Produkte der einheimiſchen Erzeugung
angewieſen iſt. Die neue Verordnung über den Deviſenverkehr
wird dazu führen, daß dieſer Zuſtand ſich weiter verſchärft, da
es in unſerer Lage nicht angängig iſt, etwa Deviſen für irgend
wie entbehrliche ausländiſche Nahrungs-
mittel bereitzuſtellen. Der deutſchen Landwirtſchaft erwächſ
aus dieſer Lage eine

beſonders verantwortungsvolle Aufgabe
Sie muß mit allen Kräften beſtrebt ſein, die Ernährung der
Verbraucher in den Großſtädten und Jnduſtriezentren ſicher
zuſtellen. Dabei muß ſie von vornherein von ſich aus Sorge
trägen, daß ungerechtfertigte Preisſteigerun-
gen vermieden werden. Nicht nur von der jetzigen Reichs
regierung, ſondern auch ſchon von ihrer Vorgängerin ſind
Richtpreiſe für wichtigſte landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
aufgeſtellt worden, die dem Landwirt zugebilligt werden
müſſen, wenn er überhaupt exiſtieren ſoll. Vor allem die ältere
Generation unſerer Arbeiterſchaft in den Städten, die vom
Lande ſtammt, oder noch verwandtſchaftliche Beziehungen zum
Lande unterhält, wird ſelbſt feſtſtellen können, ob dieſe Richt
preiſe nicht das Mindeſte ſind, was der Bauer billigerweiſe
erhalten muß. Unter Ausſchaltung ungerechtfertigter Preis
ſpannen muß ſich eine Verſorgung der Bevölkerung ermög
lichen laſſen,
vhne daß für den Konſumenten Preisſteigerungen eintreten

In dieſer Not müſſen ſich überhaupt Verbraucher und Er
zeuge wieder mit größerem Verſtändnis gegenüber
ſtehen. Ebenſo wie es für den deutſchen Bauern eine Selbſt
verſtändlichkeit iſt, alles, was in ſeinen Kräften ſteht, zur Er
nährung des deutſchen Volkes zu tun, ſo muß es auch für den

Verbraucher eine Ehrenpflicht
ſein, ſtets nur auf einheimiſche Erzeugniſſe zurückzu
greifen und ſich freizumachen von der Vorſtellung, als ob aus
ländiſche Produkte immer etwas Beſſeres ſeien. Wenn jetzt
ein gewiſſer Teil deutſcher Verbraucher in größter Eile aus
ausländiſchen Bädern zurückkehren muß, dann kann man
nur hoffen, daß dieſe Kreiſe daraus lernen, wie ſchädlich es iſt,
mit deutſchem Geld, das womöglich noch im Ausland deponiert
iſt, ausländiſche Wirtſchaftskreiſe zu ſtützen
ſtatt in Deutſchland erworbenes Geld auch hier zu verbrauchen
Der deutſche Verbraucher muß ſich überhaupt in höherem Maß
als bisher auf diejenigen einheimiſchen Produkte umſtellen
die wir im Kberfluß haben und die heute zum Schaden der
Landwirtſchaft kaum abgeſetzt werden können. Wir haben aber
Jahr für Jahr Milliarden für entbehrliche Nahrungs-
und Genußmittel ins Ausland gehen laſſen und dadurch er
heblich zu der augenblicklichen Kriſe und der beſonderen Not
lage der Landwirtſchaft beigetragen.

Soll die bevorſtehende Ernte ſchnell und reibungslos ge
borgen und dem Verbraucher zugeführt werden, ſo iſt aller
dings eine der vornehmſten Aufgaben der Reichsregierung,

die Finanzierung der Einbringung der Ernte

trotz aller beſtehende Schwierigkeiten unter allen Umſtänden
ſicherzuſtellen. Eine ſolche Maßnahme müſſen auch alle Ver
braucherkreiſe billigen, da die Mobiliſierung der Ernte die
Abgabe von Deviſen für ausländiſche Nahrungsmittel über
flüſſig macht und daher zur Stützung des Vertrauens in die
deutſche Mark beiträgt. Je größer das Verſtändnis der werk
tätigen Maſſen der Verbraucher in den Städten für die Schick
ſalsverbundenheit mit der Lage der Erzeuger auf dem Lande
iſt, um ſo ſchneller wird jenes innere Vertrauen zurückkehren,
das wir zur überwindung der gegenwärtigen Kriſe in erſter
Linie brauchen.“

Brot mit Gewichtsangabe.
Die Verordnung über das Brotgewicht.

Durch die Notverordnung vom 5. Juni 1931 haben die Be
ſtimmungen des Brotgeſetzes über die Herſtellung von Roggen
brot nach feſtem Gewicht und über die Angabe des Brot
gewichts eine neue Faſſung erhalten. Jn Verfolg hiervon
hat der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft mitZuſtimmung des Reichsrates die ſorgertch Ausſührungs
verordnung erlaſſen.

Dieſe Verordnung über die Angabe des Brotgewichts“, die
mit dem 15. Auguſt 1981 in Kraft tritt, ſchreibt im weſentlichen
vor, daß das Brotgewicht auf dem ungeteilten Brote in Gramm
oder Kilogramm leicht erkennbar auf der Kruſte
(Rinde) durch Eindrücken eines Stempels in die Ober
fläche des Teiges oder durch feſte Anbringung einer Papier
marke oder auf einer Banderole anzugeben ift. Iſt das
Brot in einer Umhüllung verpackt, ſo iſt es erforderlich, aber
auch genügend, wenn e leicht erkennbar auf der
Umhüllung angebracht iſt. Um Kbergang zu erleichtern,
iſt ferner noch vorgeſehen, daß bei dem in der Umhüllung
verpackten Brot bis zum Oktober 1931 die Angabe des Ge
wichtes auf der Kruſte (Rinde) ausreichend iſt.

Das Gebot der Stunde.
Beamtenbund mahnt zur Beſonnenheit.

Der Deutſche Beamtenbund wendet mit folgendem Auf
ruf an die Beämtenſchaft: „Bei der Größe der Gefahr ſind
Auseinanderſetzungen über das Warum und theoretiſche Aus
einanderſetzungen über das Wohin nicht am Platze Nicht wie
ſondern

daß gehandelt wird
iſt das Gebot der Stunde und Pflicht der verantwortlichen
Stellen: dafür zu ſorgen, daß die ſür notwendig gehaltenenMaßnahmen zweckentſprechend durchgeführt et iſt mit
Aufgabe der Beamten. Nicht Nervoſität, ſondern Be
ſonnenheit muß gerade jetzt von den Beamten an den
Tag gelegt werden. Nur ſo nützen ſie dem Volksganzen, ſich
ſelbſt, und jedem einzellien. Kein aus Panikſtimmung ge
borenes unüberlegtes Handeln, wie

Hamſtern von Zahlungsmitteln oder Waren,
wodurch die Sachlage nur verſchärft wird vielmehr durch das
eigene Beiſpiel zur verſtändnisvollen gemeinſamen KÜberwin-
dung der Kataſtrophenfrage beitragen, verlangt der Ernſt der
Lage von den Beamten.“

Has Handwerk zur Notverordnung
Dringend Anderung verlangt.

Der Vorſtand der Händwerkskammer zu Berlin nahm fol
genden Beſchluß an, der an das Reichswirtſchaftsminiſtertum
und an den Reichsverband des deutſchen Handwerks in Han
nover als der Spitzenvertretung weiter geleitet wurde „Die
in der letzten Notverordnung enthaltenen Beſtimmungen über
die Auszahlung von

Bankguthaben und Sparguthaben
bedeuten für die Handwerksmeiſter, die zur Erhaltung ihrer
Exiſtenz und für die Beſchaffung von Material Mittel brauchen,
eine ſchwere Schädigung. Die Reichsregierung wird erſücht,
dieſen Teil der Verordnung umgehend dahin zu ändern, daß,
wie bei den

Arbeitern und Angeſtellten,
auch die Intereſſen der Handwerksbetriebe berückſichtigt werden.
Ferner fordert der Kammervorſtand entſprechende Maßnahmen
zur Zurückführung deutſchen, im Auslande befindlichen Kapi-
tkals, wodurch die augenb ickliche Geldknappheit weſentlich ver
mindert würde.“

Empörung bei den Hriegsopfern,
Die Notverordnung der Reichsregierung vom 5. Juni hat

bei den Kriegsopfern einen Sturm der Entrüſtung ausgelöſt, weil
ſie ihnen noch beſondere Abzüge neben den auch anderen Schichten
auferlegten Laſten beſchert hat. Die kataſtrophalen Auswirküngen
dieſer Verſchlechterung der Kriegsopferverſorgung zeigen ſich ſetzt
in der Praxis und ſind weit ſchlimmer, als ſchon nach dem Work
laut der Verordnung anzunehmen war.

Die Empörung über dieſe ungeheuerlichen Ungerechtigkeiten
ſteigt in den Reihen der Kriegsopfer immer höher, je mehr das
Unheilvolle der Kürzungsbeſtimmungen bei den Gebührenzahlungen
erkennbar wird. Gegen dieſes ſoziale Unrecht ſetzen ſich die Kriegs
opfer mit aller Kraft zur Wehr Die ungeheure Empörung im
Lande fand ihren Ausdruck in den Beratungen der Konferenz der
Ortsgrüppenleiter des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten für den
Bezirk Magdebürg, die am Sonntag in Anweſenheit von 177 Ver
tretern der Kriegsopfer in Magdeburg ſtattfand und in der aus
der Mitte der Verſammlung heraus der Antrag eingebracht wurde,
zum Zeichen des Proteſtes gegen die Rechtslosmachung der Kriegs
opfer, alle Kriegsbeſchädigten und alle Kriegsteilnehmer auf
zufordern, ihre im Felde erworbenen Ehrenzeichen dem Deutſchen
Reiche, alſo dem Reichspräſidenten, zurückzuſenden, da die Kriegs
opfer es unter ihrer Würde halten, Ehrenzeichen gus dem Welt
kriege in einem Deutſchland zu behalten, das die Rechte der
Kriegsopfer mit Füßen kritt. Der Vorſchlag wurde einmütig
ebilligt.Der Regierung und der Oeffentlichkeit ſoll damit gezeigt

werden, wie die Stimmung unter den Kriegsopfern iſt, auf daß
man erkennt, wie ungeheuer die Notverordnung auf die Lebens
haltung der Kriegsopfer einwirkt.

Einſtimmig wurde folgende Entſchließung angenommen:
Die in Magdeburg verſammelten Orksgrüppenleiter von 177

Ortsgruppen des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteil
nehmer und Kriegerhinterbliebenen, Gau SachſenAnhalt aus dem
Regierungsbezirk Magdeburg erheben ſchärfſten Proteſt gegen den
durch die Notverordnung vom 5. Juni durchgeführten unerhörten
Abbau an den Renten der deutſchen Kriegsopfer. Während die
Beſitzenden durch die Notverordnung in weitgehendſtem Maße
geſchont werden, wendet ſich die Brüning Regierung rückſichtslos
gegen die Empfänger ſchon bisher vollkommen unzulänglicher
Renten und ſtürzt damit Hunderttauſende von Kriegsbeſchädigten
in tieſſtes Elend. Andererſeits werden noch immer ſeitens der
Reichsregierung Ausgaben durchgeführt, die mit der finanziellen
Notlage des Reiches wirklich nicht in Einklang zu bringen ſind.
Deshalb verlangen die Kriegsopfer Unterlaſſung aller unnötigen
Ausgaben, wie Zahlung von hohen Penſionen, Gehältern und
dergleichen, ſowie die Einſtellung der Panzerkreuzerbauten. Er
wartet werden muß vor allen Dinpen eine durchgreifende ſteuer
liche Erfaſſung der Beſitzenden und eine rückſichtsloſe Bekämpfung
der Kapitalflucht.

Nur diejenigen politiſchen Parteien können noch auf die
Unterſtützung der Kriegsopfer rechnen deren Arbeit darauf ge
richtet iſt, das in der Notverordnung enthaltene ſoziale Unrecht
einſeitiger Belaſtung der mehr als zwei Millionen Kriegsopfer
und der übrigen Hilfsbedürftigen zu beſeitigen.

Der Reichsbund ruft alle Kriegsopſer auf, ſich in dieſe
Kampffront einzureihen und fordert alle Kriegsteilnehmer auf,

als Broteſt gegen die ungeheuren Härten der Nokverordnung
dem Deutſchen Reiche durch Vermittlung des Reichsbundes
die im Kriege ehrenhaft erworbenen Kriegsauszeichnungen
zurückzugeben

Führer durch die Notperordnung.
Nach der Notverordnung über die Regelung des Zahlungs

verkehrs dürfen Banken und Sparkaſſen nur ſolche Gelder
bar auszahlen, die für Löhne und Gehälter, für Arbeits
loſen und Kriſenunterſtützung, für Wohlfahrts- und Ver
ſicherungsleiſtungen und zur Zahlung von Steuern beſtimmt
ſind. Für private Zwecke ſind Barauszahlungen nicht
erlaubt

Was macht der ſelbſtändige Geſchäftsmann?
Selbſtändige Geſchäftsleute, Handwerker und Landwirte,

die keine Lohnempfänger beſchäftigen, die allein oder nur
mit der Famikie arbeiten, ſind in der Notverordnung einfach

Johannes
Originalroman von Gert Rothberg.

54. Fortſetzung Nachdruck verboten
Heute gegen Mittag wollte der junge Graf wieder fort.

Die beiden Herren lagen lang in ihren Schaukelſtühlen
und rauchten.

„Das heißt,“ nahm plötzlich Graf Taſſilo das Wort, „du
wirſt Feindſchaft kriegen mit den Elkenöſz. Jlona rechnete
doch ſo ſtark auf dich.“

Graf BVorwins hübſches, verlebtes Geſicht wurde rot
vor Zorn.

„Schweig, oltes Onkel Toſſilo! Wos ſoll mir longe, dürre
Omozone? Jch will hoben ein ſchönes, blondes Frau.“

Onkel Taſſilo ſchwieg. Es ſchien ganz hübſch feſtzuſitzen
bei ſeinem Neffen. Er hatte aber ſo allerhand Bedenken und
teilte die Zuverſicht ſeines Neffen durchaus nicht, Obwohl
er voll Stolz zugeben mußte, daß wohl ſo leicht eine Frau
es nicht ablehnen würde, die reiche Gräfin Gözöh zu wer
den. Doch immerhin, gefeierte Künſtlerinnen waren launen-
haft. Er beſaß da ſo aberhand eigene Erfahrungen.

„Sag' mal, Borwin, wie haſt du dir denn das gedacht?
Jch meine, willſt du deine Frau vielleicht auf ihren Kunſt-
reiſen begleiten

Ein Zug von Unbehagen ging über das Geſicht des jun
gen Grafen. Dann raffte er ſich zu einer Antwort auf.

„Konn ein Grof Gözöh der Mönn ſeiner Frau ſein, zu
ſehen, wie ſie verehrt wird? Nix iſt. Weiberl ſoll hier in
Gözöh ſpielen. Hot Gräfin nix nötig, Geld zu verdienen und
jeden Menſchen mit ihre Kunſt zu erfreuen.“

Graf Taſſilo reichte ſeinem Neffen die Hand.
„Dann wünſche ich dir alſo recht viel Glück, Borwin.

Deine Braut iſt in Gözöh herzlich willkommen.“
Borwin umarmte den Onkel.

Termolen „Vielen Donk, oltes Onkel Toſſitlo.“
Eine Stunde ſpäter trugen zwei feurige Rappen den

jungen Grafen im Schlitten nach Budapeſt zurück. Vom
hohen Bogenfenſter ſeines Zimmers blickte Graf Taſſilo dem
Neffen nach. Er nickte mit dem Kopf.

„Es ſoll mich freuen, Borwin, wenn du die blonde deut
ſche Frau gewinnen könnteſt, und daß es dir nicht geht wie
mir, der ich mein ganzes Leben lang von der Erinnerung
an das Jugendglück zehren mußte.“

Marion Grit ſchloß die Augen vor den vielen Ehrungen,
die ihr hier begeiſtert zuteil wurden.

„Wen die Kunſt emporgehoben hat über die Menſchheit,
der iſt ein Liebling der Götter.“

So hatte einmal Aldinoro geſagt.
Er mochte recht haben, gewiß.
Aber daß ein ſolcher Götterliebling dann einſam war,

ganz allein auf der Höhe ſtand, wo es ſo viel Ruhm, ſo viel
Anbetung gab und wo ihn fror bis ins Mark hinein auf
dieſer kalten, einſamen Höhe, davon hatte der alte Jtaliener
nicht geſprochen Oder fühlten auch dort oben auf der Höhe
die Menſchen verſchieden?

Die Budapeſter ließen ihren Liebling nicht fort. Den
vier Konzerten waren bereits zwei weitere angegliedert wor
den. Als Aldinoro Sigrid ein Formular zur Unterſchrift
vorlegte, weigerte ſie ſich und gab das Schriſtſtück zurück.

„Es tut mir leid, Herr Profeſſor, doch nach Amerika gehe
ich vorläufig nicht. Jch wünſche, ein Vierteljahr bei meinem
Kinde zu verleben. Jch habe Jhren Wunſch in Leipzig re
ſpektiert und bin mit Jhnen nach Budapeſt gegangen Vitte,
reſpektieren Sie jetzt auch meinen Wunſch Jch gebe noch die
zwei weiteren Konzerte hier in Budapeſt, die ja auch ſchon
außerhalb unſeres Programms ſtehen, dann reiſe ich nach
Berlin

Aldinoro wurde dunkelrot vor Zorn.
„Verfluchte Sentimentalitäten!“ ſchrie er brutal. „Fra

gen Sie meine Frau, ob ſie nicht hat manchme am Jahre

allein bleiben müſſen. Alſo kann es das Babh erſt recht Erſt
recht, ſage ich. Wir werden im Zeichen der Ruhmespalme wei
terreiſen. Erfolg! Sie ſchätzen das hehre Wort nicht in ſei
ner vollen Bedeutung Ein Menſch, den der Erfolg umbrauſt,
der braucht weiter nichts.

Ueber Sigrids reizendes Geſicht legte ſich ein eiſiger Zug.
„Jch reiſe vorerſt nicht, ich reiſe zu meinem Kind,“ ſagte

ſie ſehr beſtimmt.
An ihrem Geſichtsausdruck ſah Aldinoro, daß er dies

mal nichts erreichen würde. Es wurde ihm ſehr ſchwer, nach
zugeben, er, der ſein ganzes Leben lang nur einen einzigen
Willen anzuerkennen brauchte: ſeinen eigenen
weiteres Wort ging er aus dem Zimmer. Draußen prallte
er mit einem vornehmen jungen Herrn zuſammen.

Ohne ein

„Oh, oltes Begleiter von deutſche Künſtlerin. Will ich
ſprechen ſchöne Frau, können Sie mir behilflich ſein.“

Aldinoro zog ſeinen ſchwarzen Tuchrock gerade. Er wollte
ſpöttiſch abweiſend auf den Herrn herabſehen. Da dieſer je
doch viel größer war als er, mißlang die Abſicht vollſtändig.

„Frau Marion Grit iſt nicht zu ſprechen. Sie empfängt
grundſätzlich keine Herrenbeſuche,“ ſagte er dann und wollke
an dem jungen Ungar vorüber.

„Graf Gözöh. Will ich unbedingt ſprechen deutſche Dome.
Bitte, mich onzumelden,“ ſagte Gözöh.

„Was wollen Sie von ihr?“
Aldinoros Worte waren mit Hohn getränkt. Graf Gözöh

n ſeine ſchlanke Figur. Selbſtgefällig ſtrich er ſein Bärt
hen.

„Will ich frogen ſchöne Künſtlerin, ob werden will
meine Frau. Wird nicht nein ſogen. Jch konn bieten meiner
Frau etwos. Soll vlte Geige on Nogel hängen, ſoll
lochen, tonzen, glücklich ſein. No?“

Fragend blickte er auf Aldinoro, als erwarte er eine Be
ſtätigung. Der alte Herr ſtellte ſich vor die Tür, die zu Si
grids Zimmer führte

(Fortſetzung folgt.)



vergeſſen worden ebenſo vie ſein digen Berrtfe, Arzke
Rechtsahiwälte und Geſchäſtsreiſende, ſie alle können durch di
Zahlungsſperre in allerhand Schwierigkeiten kommen, dent
nach den genauen Beſtimmungen der Notverordnung dürfen

Barauszahlungen an dieſe Kreife nicht erfolgen.
Auch der Angeſtellte, deſſen Gehalt auf die Bank überwieſen
wird kann in Verlegenheit kominen, ebenſo die Perſonen, die
von ihren Zinſen leben oder gar wie es heute häufig vor
kommt, von (Erſparniſſen zehren müſſen Sie haben unter
Umfländen keine Möglichkeit Exiſtenzmittel abzuheben Jn

Fällen in denen Banken ihre Kunden kennen ſind Ausnahmen
möglich. aber in fehr vielen Fällen wird es doch zu
Schwierigkeiten kommen.

Was ſollen nun dieſe Kreiſe tun? Wer ein Scheckbuch hat,
kann ſich mit Scheckzahlung helfen aber wie viele haben kein
Scheckhuch! Es wird da nichts anderes übrigbleiben, als
Schulden zu machen. Nur beim Staat nicht, denn zum
Steuerzahlen dürfen Gelder abgehoben werden, das ge
ſtattet Vater Staat. Auch Einzahlungen dürfen in jeder
Höhe vorgenommen werden. Einzahlungen, die nach dem
15. Juli exfolgen, unterliegen nicht der Auszahlungsſperre,

Muß man Schulden bezahlen?
Ja, Schulden muß man nach wie vor bezahlen. Aber,

wenn der Schuldner nachweift, daß er infolge der Aus
zahlungsſperre kein Geld hat, dann muß der Gläubiger
Stundung bewilligen, und auch der Gerichtsvollzieher
muß abziehen und ſeine Pfändungsabſichten verſchieben.
Der Gläubiger kann keine Baarzahlung ſordern, wenn die
Zahlung durch Über weiſung erfolgen kann.

Der Wechſel und Scheckverkehr
wickelt ſich normal ab, ſoweit keine Barmittel dazu benötigt
werden. Der Kunde und Schuldner kann mit Schecks bezahlen,
die wie üblich gutgeſchriehen werden. Iſt eine Wechſelſchuld
fällig, ſo darf nicht ge pfändet werden, wenn der Schuld
ner durch die Zahlungsſperre in Verzug gekommen iſt

Handel mit fremden Geldern ſtreng verboten
Eine der Notperord nungen begieht ſich auf den Handel mit

fremden Geldſorten, alſo mit Dolla r Sranken, Gulden
uſw. Der An und Verkanſ fremden Geldes darf künftig
üürnoch über die Reichsbank erfolgen Jeder private
An und Verkauf iſt ſtreugſtens berboten, und wird mit Geld
oder mit Gefängnis vis zu fünf Jahren beſtraft Es
dürfen nur die amtlichen Berliner Depiſenkurſe veröffentlicht

werden. aWer Leine KRefſe ingchen willmüß ſich mit Bargel s verſehen, die Reichsbahn nimmt nur
Bargeld an Vielleicht werden ſich die Reiſebltreaus entſchließen,
Scherks in Zahlung zu ehe

e
der

Reichsknappſchaft an. Die Reichsmittel werden nunmehr
der Reichsknappſchaft in den von der Notverordnung vor
zeſehenen monatlichen Beiträgen zufließen. hie

geſichts des Zuſammenbrichs großkapitaliſtiſcher Betriebe,
daß in dieſer Notzeit dem Mittelſtand Schuß zuteil
wird.

Forderungen der Freien Gewerkſchaften
In einer Sitzung des Ausſchuſſes des Allgemeinen

Deutſchen Gewerkſchaftsbundes wurde die Abänderung
der Notverordnung vom 5. Juni in den Beſtimmungen
über die Abbeitsloſenunterſtittzung gefordert. Scharfe
Kritik wurde an der Finanzpolitik der Regierung geübt.
Die Gewerkſchaften verlangen daß die neue Deviſenord
nung mit aller Schärfel durchgeführt werde. Hauptauf
hat ſei unter allen Umſtänden die Währu nig zu
halten Zur Sicherung der Währung ſeien die Kredite
rückſichtslos zu verteuern und es müſſe unter allen Um
ſtätiden verhindert werden, daß die öffentlichen Körper
denn ihren Finanzbedarf über die Notenpreſfe

edken.

Ein kommuniſtiſcher Reichstagsabgeordneter zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt

In Srier würde gegen die bei den Kommuniſten
unruhen verhafteten fünf Kommuniſten unter ihnen der
Reichstagsabgeordnete Krzykalla, verhandelt Letzterer
man zit einer Gefängnisſtrafe von fünf Monaten ver
urteilt

Aus In und Ausland
Wärſchau. Jn Graudenz wurden die beiden Dixektoren

der größten deutſchen Gummifabrik P. P. G. Samuel Halperin
und Belouze, unter dem Verdgcht, zum Schaden der Firma
e tet Unregelmäßigkeiten begangen zu haben ver

gftet
Warſchau. Einer Verfügung des polniſchen Verkehrs

miniſters zufolge wird altf den polniſchen Eiſenbahnen keine
Mark mehr angenommen. Dieſe Maßnahme bezieht ſich haupt
ſächlich auf dies Fahrkartenausgabe, die an gewiſſen Grenz
punhten auch gegen Zahlung von deutſcher Mark erfolgte

Auch das Gierben wird verſteuert.
Bleiben wir alſo am Leben!

Das Leben iſt ſchon ſeit langem nicht mehr billig und
wird durch die vielen Steuern noch mehr verteuert, aber
der Tod iſt auch nicht umſonſt übrigens auch ſchon ſeit
langem nicht mehr. Nun ſuchen ihn jedoch mehrere Städte
gleichfalls noch zu verteuern, und zwar gleichfalls durch
Steuern Sie erheben nämlich eine Begräbnisſteuer,
die ihrem Weſen nach eine Kopfſteuer iſt.

Was für Erfahrungen man mit dieſer Steuer gemacht
hat, darüber iſt Näheres noch nicht bekannt. Die Be
gräbenen dürften gegen die Steuer wohl kaum Einwen-
düttigen erheben können, wohl aber die Hinterbliebenen.
Ein Steuerproteſt hat wenig Ausſicht auf Erfolg, es wäre
t daß man ſich entſchließen könnte das Sterben ein
zuſtellen.

Rundfunk im Gommer.
57 Rundfunkhörer auf 1000 Einwohner.

Am 1. Juli 1931 ſind in Deutſchland 3 719594 Rundfunkteilnehmer gezählt worden darunter befinden ſich 168360
Blinde, Schwerkriegsbeſchädigte, Arbeitsloſe uſw. denen die
Zahlung der Rundfunkgebühr erlaſſen iſt. Gegenüber dem

Zuletzt mitgeteilten Stande vom
Sabung getreten Seit 1. Juli 1930 (3224 944) iſt ein Teilnehmer

Pral 1931 6 731 681) iſt
hiernach ein Rückgang um 12087 oder 0,3 Prozent ein

Zuwachs von 494 650 oder rund 15 Prozent zu verzeichnen. Bei
e ung der Einwohnerzahl nach dem Stande vone 1930 (64 484 000) entfallen auf je 1000 Einwohner
57,7 RundfunkteilnehmerDer Teilnehmerrück Aſe gegenüber dem Stande vom
I. April iſt auf die alljährlich beſonders während der Reiſe
v zu beobachtenden Sommerabmeldüngen in den

orjahren (0,4Prozent) als gering bezeichnet worden.

Vollbeſetzter Autobus in den Fluß geſtürzt.
Zwölſf Tote.

Britiſchen Meldungen aus Konſtantinopel zufolge
ſtürzte ein vollbeſetzter Perſonengutobus in den Ghediz-
Fluß bei Bergam a. on den fünfzehn Jnſaſſen gelang
es nur drefen, ſich aus dem geſchloſſenen Wagen zu retten,
während die übrigen zwölf ertranken.

m n x

Reiſt in deutſche Erholungsſtätten!
Warum ins Ausland ſchweifen?

Die derzeitige Unſicherheit der Verhältniſſe faſt aller
Schichten des deutſchen Volkes geben Anlagß, alle irgend
enthehtlichen Ausgaben zu vermeiden. Darunter leidet
natürlich der Fremdenbeſuch deutſcher Bäder und Er
holungsorten wie deutſcher Städte und Landſchaften ſehr
ſchwer. So begründet, Vorſorge in ſolchen Zeiten iſt, ſollten
doch diejenigen, welche nicht unmittelbar unter ſolchem
Zwange ſtehen, überlegen, daß wichtige Zweige der Volks
wirtſchaft. und große bedeutſame Gebiete Deutſchlands

auf den Fremdenverkehr angewieſen
ſind. Vor ällem aber ſollten jetzt alle denen die Verhält
niſſe noch Reiſen und Erholungsaufenthalt geſtatten, ſich
ihrer volkswirtſchaftlichen Pflicht bewußt ſein, die deutſche
Zahlungskraft nach beſten Kräften innerhalb der deutſchen
Wirtſchaft. zu verwenden und aus eigenem Entſchluß, ſo
weit nicht ganz dringende Gründe enktgegenſtehen, deutſche
Bade-g und Erholungsorte, deutſche Städte und Land
ſchaften aufzuſuchen. Die Fülle der Heilkraft deutſcher
Bäder, die Schönheiten von Natur und Kunſt innerhalb
der deutſchen Lande ſind groß genug die Erfüllung dieſer
Pflicht nicht zu ſchwer zu machen In den fremden Län
dern, die ſich ſeit Fahren mit ſteigendem Nachdruck um die
Hebung des Fremdenverkehrs in den eigenen Grenzen
bemühen, wird man verſtehen, daß in dem durch Kredit
entziehungen qufs tiefſte geſchwächten Deutſchland gegen
wärtig nationgle Pflichten voranſtehen.

Nah und Fern
O Wo iſt Straube? Jm Scheuen- Prozeß in Lünebuvrg

wurde feſtgeſtellt, daß der Hauptangeklagte Straube, der
Direktor des Exrziehungsheimes Scheuen, verſchwunden iſt.
Er ſoll ſich angeblich nach Hannover gewandt haben, weil
ihm die Lüneburger Luft nicht mehr zuſagt.

O Ein Sechzehnjähriger erſchlägt ſeinen Vater Eine
furchtbare Bluktat ereignete ſich in Eſſen. Der l6jährige
Arbeitsloſe Johann Theis brachte ſeinem 42jährigen Vater
mit einem Beile mehrere Schläge bei, von denen jeder ein
zelne unbedingt tödlich gewirkt haben muß. Der Täter
ſtellte ſich kurz darauf ſelbſt der Polizei. Der Vater hatte
dem Jungen wiederholt heftige Vorwürfe gemacht weil er
abends oft ſpät nach Hauſekam und ſich in Wirtshäuſern
aufhielt. t

O Ein engliſcher Profeſſor ſtiftet 20 000 Mark für be
dürftige Deütſche. Der kürzlich verſtorbene Profeſſor
C H. Herford, Profeſſor für engliſche Literatur an der
Umiverſität Maticheſter, hat in ſeinem Teſtäment u a.
20000 Mark zur Unterſtützung bedürftiger Deutſcher
hinterlaſſen Die Hälfte dieſer Summe ſoll für die Unter
ſtützung mittelloſer deutſcher Studenten verwendet werden.
O Bombenſund in der St. Peterskirche. Päpſtliche

Gendarmen fanden bei ihrem üblichen Rundgang durch
die St. Peterskirche in dem rechten Seitenflügel eine
Bombe. Sie brachten die Bombe zum Kommandanten der
Gendarmerie, der ſie auf einen Platz legen ließ, der von
gllen Gebäuden entfernt liegt um ſie ſpäter von Sachver
ſtändigen ünterſüchen zulaſſen. In der Nacht iſt die
Bombe explodiert, ohne Opfer zu fordern oder Schaden

zu verurſachen. a lanneO Die ungariſchen Ozeanflieger in Budapeſt. Die
ungariſchen Ozeanflieger Endresz und Magyar, die kurz
vor dem Zielenötlanden mußten wurden mit einem Flug
zeug nach Budapeſt geholt wo ſie von einer unüberſeh
baren Menſchenmenge jubelnd begrüßt wurden Auf der
Emipßfangstribüne hatten ſich der Reichsverweſer Horthy,
Miniſterpräſident Graf Bethlen und ſämtliche Mitglieder
der Regierung verſanimelt. Den beiden Fliegern fällt der
von dein engliſchen Zeitungskönig Lord Rothermere ge
ſtiftetes Preis von 10000 Dollar zu.

O Erdbeben in Südamerika. Wie aus Quito gemeldet
wird, hat ſich in Mittelecuador ein ſchweres Erdbeben er
eignet. Die Hauptſtadt der Provinz Leon, die etwa 10 000
Einwohner zählt, ſoll ſtark in Mitleidenſchaft gezogen
worden ſein. Ein Teil der Stadt ſoll zerſtört ſein. Die
Zahl der Toten iſt noch nicht bekannt. e

Johannes Termolen
Hriginalroman von Gert Rothberg

55. Fortſetzung

„Niemand hat hier einzutreten, Die Dame iſt für Sie
nicht zu ſprechen.“

Zorn kam in die Augen des Ungarn
„Worum wollen Sie hindern ſchöne Frau on ihrem

Glück?“ fragte er.
Auf Aldinoros Geſicht lag ein ſeltſamer Zug.
„Marion Grit gehört der Kunſt Jch töte jeden, der ſie

der Kunſt, ihrer göttlichen Kunſt abwendig machen will.“
Graf Gözöh lachte ſpöttiſch auf.
„Mit welchem Recht?“ fragte er dann.
Aldinoros Augen funkelten.
„Mit dem Rechte des Lehrers, der ſein ganzes Können

an dieſe Schülerin ſetzte, der ſich nicht um ſeines Lebens
größten Erfolg bringen läßt,“ ſchrie er dann.

Graf Gözöh ſprach plötzlich hochdeutſch

„Jch verlange, daß Sie den Weg freigeben.“
Aldinoro ſtürzte ſich auf ihn. Ein kurzes Ringen, dann

ein dumpfes Polkern. Lang ausgeſtreckt am Boden lag Aldi
noro. Schaum ſtand vor den bläulichen Lippen

Der Ungar ſtand mit bleichem Geſicht da Plöhlich öffnete
ſich die Tür und Marion Grik krat aus dem Zimmer. Sie
zitterte.

Mein Herr, was geht hier vor?“ fragte ſie.
9 Jm gleichen Moment kniete ſie auch ſchon bei dem alten

errn.
Einen Arzt, ſchnell rief ſie dem Mädchen zu, das ihr

ſchen gefolgt war.
Aldinoro lag mit geſchloſſenen Augen. Sigrid erhob ſich.

Jhr fragender und zugleich abweiſender Blick ruhte auf

Gözöh. Der nahm

Nachdruck verboten

ſich zuſammen und gab ihr in knappen
Worten eine Erklärung. Sigrid lächelte unſagbar bitter

Dort am Boden der alte Fanatiker, der ſie zu ſeinem
willenloſen Werkzeug machen wollte, hier der vornehme
Mann, das Geſicht von ſeiner Leidenſchaft zerwühlt Sie
ſtand allein mitten in dieſem Kampfe, ſie würde immer wie
der auf die eitte oder andere Art aufs heue im Kampfe
ſtehen auch in Zukunft. Allen Stürmen preisgegeben, die

erbarmungslos an ihr rütteln.
Sie richtete ſich auf.
„Jch bitte, mich zu verlaſſen, Herr Graf. Auch vhne

dieſen Zwiſchenfall wäre Jhr Weg vergeblich geweſen.

Gözöh hätte nie gedacht, daß ihn einmal ein Paar Frauen
ſaugen ſo zwingen könnken. Stumm verbeugte er ſich und
ging.

Als er unten durch die mit einem dicken roten Plüſch
teppich belegte Halle ſchritt kam ihm eitte Dame entgegen.
Sie verriet ſchon von weitem die feſche Wienerin.

„Servus, Winerl, wie kommſt denn du da her? Schauſt
ja grad aus, als hätteſt den Teifi giſehn! No, i dank ſchön
So an Drauertuten. Was haſt? So ſag's ſchon, Borwinerl.“

Mia Gattera, die beliebte Wiener Vortragsſoubrette,
lachte ihn an.

Gözöh blieb ernſt.
„Ach weiſt Mina, ich geh nach Hauſe Jch konn heit net

luſtig ſein.
Und er verabſchiedete ſich. Achſelzuckend blickte Mia Gat

tera ihm nach.
„Wanns einer vruckt iſt kann man nix machen.“
Und ſie ging weiter
Aldinoro hatte eine Lähmung, die ihn aufs Kranken

lager warf. Seine Frau war mit dem Kinde von Berlin
herbeigerufen worden. Eine fixe Jdee entſpann ſich in Aldi
noros Kopf. Seine Frau ſollte Sigrid einſchließen und er
wollte den Schlüſſel von ihrem Zimmer unter das Kopf
kiſſen gelegt haben Man tat ihm den Willen Unterdeſſen

reiſte Sigrid mit dem Kinde und dem Mädchen ab. Sie
brauchte nach all den Aufregungen Erholung.

Signorina Aldinord küßte ſie zum Abſchied herzlich.
„Gehen Sie mit Gott, Kind! Ich bleibe bei meinem Mann.

Es kann nicht mehr lange dauern. Der Arzt hat mir die
Wahrheit geſagt. Es iſt gut ſo, daß Sie jetzt einſtweilen der
wilden Jagd enthoben ſind. Wir ſchreiben uns recht oft,
liebes Kind.

Sigrid hatte der alten Dame die Hand geküßt, zu ſprechen
vermochte ſie nicht.

„Verbringen Sie den Winter in Davos, St. Moritz oder
im Harz. Sie brauchen dringend Erholung für Jhre Ner
ven. Für den Kleinen iſt es kein Schaden Er wird die Luft
veränderutg gut durchhalten,“ hatte ihr der Arzt geraten

Nach kurzer Ueberlegung entſchied Sigrid ſich für St. Mo
ritz Sie wollte dort bleiben bis zum März

20, Kapitel.
Sigrid ſtand in ihrem ſchönen, hellen Zimmer. Die Bal

kontüre war weit geöffnet, Wenn ſie hingustrat, konnte ſte
hinunter auf den Eisplatz ſehen, wo noch verſchiedene Paare
ſich im Kunſtlauf übten. Es war ſtark internationaler Ver
kehr in St. Moritz. Jn der Hauptſache Amerikaner Hollän
der, Jtaliener, Engländer Franzoſen waren nur wenige da.
Der ſchlechte Stand des Franken machte ſich bemerkbar, wie
ſich der Direktor ſeufzend ausgedrückk hatte.

Er hatte kaum gehört, daß er die berühmte Geigerin vor
ſich hatte, als er ihr perſönlich ihre Zimmer anwies,

Leider waren die großen Mittelzimmer der erſten Etage
unter ihr vor ein paar Tagen von einem deutſchen Herrn
gemietet worden. Deutſche ſeien noch nicht viele da. Die
kämen immer gewöhnlich erſt im Januar, denn ſie hingen zu
ſehr an ihrem Weihnachtsſeſt. Der freundliche Mann war
mit einer tiefen Verbeugung gegangen

Sigrid atmete tief auf.
Hier wollte ſte eine Zeitlang bleiben hier oben in dieſem

ſonnigen Frieden
(Fortſetzung folgt.)




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 86.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 86 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







